Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Dienſtag den 2. Oktober 


Schleſiſche Chronik | 


Heute wird Nr. 78 des Belblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik‘, ausgegeben. Inhalt: 1) Kämmereis 


Zuſtand der Stadt Neiſſe. 
gesgeſchichte. 


u b l 


2) Die Amtsblätter. 3) Was iſt Wucher. 4) Korreſpondenz aus: Glogau; 5) Ottmachau; 6) Warmbrunn. 7) Ta: 


——— 


e a n d ü m, 8 


a P 
die Kündigung von 851,000 Rthlr. in Staatsſchuldſcheinen zur baaren Auszahlung am ten Januar 1839 betreffend, 


In Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 18ten d. M. werden die in der heute ſtattgehabten 1 1ten Verlooſung gezogenen und in dem als 
Anlage hler beigefügten Verzeichniſſe nach ihren Nummern, Littern und Geldbeträgen aufgeführten Staatsſchuldſcheine, im Geſammtbetrage von 851,000, 
Thalern hierdurch gekündigt und die Beſitzer dieſer Staatsſchuldſcheine aufgefordert, den Nennwerth derſelben am Zten Januar 1839 bei der Kontrole 
der Staatspapiere hier, Taubenſtraße Nr. 30, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr daar in Empfang zu nehmen. 

Mit dem 1ſten Januar 1839 hört dle fernete Verzinſung dſeſer ausgelooſeten Staatsſchuldſcheine auf, indem deren Zinſen von da ab nach 
$ V. der Verordnung vom 17ten Januar 1820 (Geſetz Sammlung Nr. 577) dem Tilgungs⸗Fond zuwachſen. ö ‘ 

Die Staatsſchuldſcheine find demnach dies Mal — da der letzte Coupon Nr. 8 der Serie VII. über die Zinſen vom Aften Juli 1838 bis 


Iſten Januar 1839 noch zur Einlöſung kommt — ohne Coupons einzuliefern und in der hierüber auszuſtellenden Qulttung mit Nummer, Litter und N 


Geldbetrag zu fpecificiren. a 


Die Kontrole der Staatspaplere kann jedoch, fo wenig, wie die unterzeichnete Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden, ſich in Korreſpondenzen 
wegen der Realiſtrung dieſer Staatsſchuldſcheine einlaſſen und muß es den außerhalb Berlin wohnenden Beſitzern derſelben überlaſſen bleiben, ſolche an 
die ihnen zunächſt gelegene Reglerungs⸗Haupt⸗Kaſſe zur weitern Beförderung an die Kontrole der Staatspapiere zu Überſenden. 

s Bei dieſer Gelegenheit werden die Inhaber von ſolchen Staatsſchuldſcheinen, welche bereits in den vorangegangenen Verlooſungen zur Ziehung 
gekommen und ſchon früher zahlbar geweſen, aber noch nicht zur Realiſatlon präſentirt worden find, wiederholentlich aufgefordert, dieſelben einzureichen, 
da von deren Auszahlungs⸗Terminen ab keine weiteren Zinſen gezahlt, die auf dergleichen Zinſen lautenden, inzwiſchen etwa realiſirten Coupons viel⸗ 
mehr dereinſt von der Capital⸗Valuta der Staatsſchuldſcheine in Abzug gebracht werden. 8 : 4 


Berlin, den 27ſten Auguſt 1888. 
. Haupt Verwaltung 
\ Rother. v. Schütze. 


ben 
Beelitz. 


Staats ⸗ Schulden. 
Deetz. v. Berger. ’ 


Indem wir die Inhaber von Staats⸗Schuldſcheinen im hieſigen Regierungs⸗Bezirk auf das durch vorſtehendes Publikandum der Königlichen 


Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden vorgefchriebene Verfahren, wegen der in der 11ten Verlooſung gezogenen und am 2ten Januar 1839 zur Aus⸗ 
zahlung kommenden Staats⸗Schuldſcheine hierdurch aufmerkſam machen, bemerken wir, daß ſich das darin erwähnte fpecielle Verzeichniß der bei der 
11ten Verlooſung gezogenen Staats⸗Schuldſcheine nach ihren Nummern, Litern und Geldbeträgen dem XL. Stück unſers Amtsblatts als Beilage 
beigefügt iſt, fo wie auch in dem Köntzlichen Intelligenz⸗Comptoir und bei dem Reglerungs⸗Sekretafr Fendler hierſelbſt inſpielrt werden kann. Uebri⸗ 
gens nehmen wir in der Sache ſeldſt auf unſere frühern zuſätzlichen Bimerkungen zur öffentlichen Bekanntmachung ähnlicher Verlooſungen und na⸗ 
mentlich vom 24ſten November 6. (Stück XII. des diesjährigen Amtsblatts) Bezug und erwarten, daß diejenigen gezogenen Staatsſchuldſcheine, deren 


Realiſirung durch Vermittelung der Königlichen Reglerungs⸗Haupt⸗Kaſſe gewünſcht wird, derſelben fpäteftens bis zum 15ten Dezember d. J. in vor⸗ 


7 


Breslau, den 26. September 1838. 


ſchriftsmäßiger Art zugehen wird. 
i Königliche 


N Inland. 5 
Berlin, 29. Septbr. Se. Maj. der König haben dem Musketier 

Hütter vom 36ſten Infanterie⸗Regiment (Aten Reſerve⸗Regiment) die 

Rettungs⸗ Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. — Im Bezirke 


der Königl. Regierung zu Oppeln iſt der zeitherige Pfarr⸗Adminiſtrator 


Johann Mihatſch zu Schleroth, Kreis Toſt⸗Glelwitz, als Pfarrer da⸗ 
ſelbſt, und der zeitherige Pfarr-Adminiſtrator Franz Udolph zu Bufa⸗ 
kow, Kreis Beuthen, ebenfalls als Pfarrer daſelbſt beſtätigt worden. 

Angekommen: Dr Gmeral: Major und Commandeur der Garde⸗ 
Kavalerie, von Brauchitſch, von Prag. Der Miniſter⸗Reſident mehrer 
Deutſchen Höfe am hleſigen Hofe, Oberſt⸗Lleutenant und Kammerherr von 
Röder, von Halle. — Abgereiſt: Der Kaiſerl. Ruſſiſche Admiral und 
General⸗Adjutant, Fürſt Alexander Menſchikoff, nach Stettin. Der 
Königl. Sardinifche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am Kalſerl. Ruſſiſchen Hofe, Graf von Roſſi, nach St. Petersburg. 

Die vorgeſtrigen und geſtrigen Vorſtellungen im Königl. Opernhauſe 
wurden durch die Anweſenheit unferts Hofes mit feinen Allerhöch⸗ 
ſten und Höchſten Gäften glänzend verherrlicht, wo am letzten Tage das 
neue mit dem allgemeinſten Beifall öfters wiederholte Ballet „der See⸗ 
raͤuber“ von Taglioni, Muſik von Gährich, gegeben wurde. 

In der Staatsztg. lieſt man: „Auf den Wunſch der Königl. Schwe⸗ 
diſchen und Norwegiſchen Geſandtſchaft beim hieſigen Hofe wird Nachſte⸗ 
hendes zur öffentlichen Kenntniß gebracht: „Die Geſandtſchaft Sr. 
Majeſtät des Königs von Schweden und Norwegen in Ber⸗ 
lin iſt beauftragt, bekannt zu machen, daß ausländiſche Rei⸗ 
ſende; um in Schweden und Norwegen zugelaſſen zu werden, 
an der Gränze Päſſe vorzeigen müffen, die von einer Schwe⸗ 
diſch⸗Norwegiſchen Miſſion viſirt find.“ 55 


Deut ſchland. 5 


Freiburg, 22. Sept., Morgens. Seit dem 18. war keine allge⸗ 


meine Sitzung; erſt heute findet die zweite ſtatt. In den Sektionen 
iſt man ſtark beſchäftigt, drel, vler und mehr Stunden im Tage. Ge: 
ſtern fand eine große Fahrt nach Badenweiler ſtatt. In unzähligen Fuhr⸗ 
werken jeden Kalibers bewegte ſich nach 6 Uhr Morgens ein langer Zug 


Regierung 


auf der Straße nach Baſel hin; auf der erſten Poſt, Krotzingen, war ein 


Frühſtück bereitet, nach deſſen Einnahme dle Weiterreiſe; begann. Vor 
Müllheim empfing den Zug die aufgeſtellte Schuljugend in Spalier und 
die bürgerliche Kavalerie, welche den Zug nach Badenweiler geleitete. Böl⸗ 
ler wurden oben abgefeuert. Vor Tiſche beſah man die Ruine, das Rö⸗ 
merbad, und koſtete das hellkräftige Waſſer; um 1 Uhr ging man zur 
veich beſetzten Tafel, wo einige Stunden lang Heiterkeit und Frohſinn 
herrſchten; dir Champagner floß in Strömen und die Herzen machten ſich 
in zahlloſen Trinkſprüchen Luft, unter welchen ein von Profeflor Eiſenlohr 


aus Mannheim ausgebrachter: Seiner Majeſtät dem Kaiſer Fer⸗ 


dinand, dem Geber der neuen Amneſtie, am ſtürmiſchſten aufge⸗ 
nommen wurde. Erſt Abends 10 Uhr kam man von dem durch das 


ſchönſte Wetter begünſtigten Feſte zurück, deſſen Koſten (Fuhrkoſten ausge⸗ 


nommen) von den Geldern beſtritten werden, die der Staat, die Stadt, 


dle Univerfität zur Feier der Anweſenheit der Naturforſcher zuſammenſchoſ⸗ 


ſen. Der ſchöne Tag wird Allen im Andenken bleiben. — Dle nächſte 
und letzte Sitzung iſt den 25. d. M. 


Neue angekommen; dle Geſammtzabl überſteigt 500, (Schwäb. M.) 


Leipzig, 27. Sept. Heute Nachmittag um 4 Uhr trafen Se. kalſerl, 
Hoh. der Großfürſt Thronfolger von Rußland, von Potsdam nach 


München reiſend, in unſerer Stadt unter dem Namen eines Grafen 
Borodinsky ein und ſtiegen, da im Hötel de Ruſſie wo Sie angemeldet 
waren, kein Platz mehr war, im Hötel de Saxe ab. 


der General⸗Abjutant Kavelin. Höchſtdieſelben geruhten den kaiſerl. ruſſ. 


Geſandten am k. ſächſ. Hofe, Geheimerath von Schröder, den hieſigen k. 


euff, Generalconſul von Kiel, den von Dresden aus zur Bewillkommnung 
Sr. kalſerl. Hoh. abgeſendeten Adjutanten Sr. Maj. des Königs, den 
Kreisdirektor, fo wie den Commandanten der hieſigen Garniſon zur Tafel 
zu ziehen. Nach Aufhebung derſelben verfügten ſich Se. kalſerl. Hoheit 
auf die hieſige Sternwarte, um von dort aus das Schlachtfeld bei 
Leipzig zu überſehen, welches Höchſtdieſelben hierauf in einigen feiner ein⸗ 
zelnen Partien beſuchten, und dabei insbeſondere die durch die bekannte 
Sprengung bemerkenswerthe Brücke nach Lindenau, ſo wie die Gefilde um 


Connewitz, Dölitz ꝛc., und den Monarchenhügel in Augenſchein nahmen, — 


In Höchſtdeſſen 
Gefolge befanden ſich die Fürſten Lleven Boratinsky und ae und 


Viele find ſchon abgereiſt, viele 


1650 


— 


Auch intereſſirten ſich Se. kalſ. Hoh. lebhaft für die gerade hier ſtattfin⸗ rung, ſich dleſer Menſchen mehr und mehr zu entledigen. — Die Frage 


dende Meſſe und gaben ſolches durch wiederholte Fragen zu erkennen. 
Morgen früh um 7 Uhe wird der erlauchte Rerlegpe feinen Weg über 
Altenburg fortfegen, 

Coburg, 18. Sept. Die Zurückkunft det der durch geiſtiges und 
kötperliches Gedeihen gleich ausgezeichneten Prinzen, Ernſt und Albert, 
von der Univerſität Bonn am 4. Sept. und der Geburtstag der regieren: 
den Frau Herzogin Marie den 17. Sept., hat die geſammte Bevölkerung 
der Stadt und der Umgegend zu zwei ſchönen Feſten vereinigt, 

Gro brit an nien. 
London, 22. Sept. Dle vor einiger Zeit von den hleſigen Blättern 


gegebene Nachricht, daß der Fürſt Eſterha zy nach Paris abgerelſt fei, 


war ierſg; der Botſchafter wird erſt noch den Doncaſterſchen Pferde⸗Ren⸗ 
nen beiwohnen und ſich dann in Begleitung feines Sohnes nach der fran⸗ 
zöſiſchen Hauptſtadt begeben. 

So wie die Tories ihren Herrn Oaſtler haben, der Feuer und Flam⸗ 
men gegen die Miniſter, namentlich die neuen Armengeſetze ſpeiend, im 
Lande umherzieht und das Voik zu ehätlichen Dimonftrationen auffordert, 
fo fehlt es auch den Radikalen nicht an ſolchen Unſinnigen. Ein Hr. 
Vincent, derſelbe, welcher vor längerer Zeit durch ſeine Frechheit elnen 
Sieg über den alten Sir Fr. Burdett davon tiug, hält itzt in den Re: 
form⸗Verſammlungen wahrhaft raſende Vorträfe. In einem ſolchen zu 


Bath ſagte er unter Anderm, daß das Volk bisher ſich vor leeren Götzen⸗ 


bildern verneſgt habe und von lauter Schurken erdrückt worden ſel. Lord 
J. Ruſſell ſel ein Elender, Lord Brougham ein Elender, Peel und Mel: 
lington desgleſchen. Der Oberſt Napler nahm — ſehr überflüſſig — den 
letztern in Schutz, Hr. Vincent blieb aber bei feiner Behauptung, und 


forderte das Volk auf, ſich zu erheben und ſich ſelbſt Recht zu verfchaffen. |. 


Es verſteht ſich, daß die llberalen Blätter von einem ſolchen Freunde 
nichts wiſſen wollen. 
Fran kre 1 ch. 
Paris, 20. Septbr. Hr. Gisquet zeigte, als er Pollizelpräfekt war, 
eine ſoſche Härte und Wib kür, er machte ſich mit ſolchem Vergnügen zum 


Verfolger, daß das Publikum die jetzige Gelegenhelt, Wiedervergeltung zu 


Prozeß ſind bekannt geworden. 


üben, eifrig ergreift. Folgende Thatſachen über den bevorftehenden 
Während ſeiner Verwaltung machte Hr. 
Gisquet die Bekanntſchaft einer Mademoiſelle Pradel, Tochter des 
bekannten Impkoviſators. Er war glücklich, wie man ſagt, aber es fehlte 
ihm an Beſtändigkeit. Obwohl Gatte, Vater und in einem ſchon etwas 
vorgerückten Alter, war er flatterhaft, und ſchenkte ſein Herz bald einer 
gewiſſen Frau Foucault, deren Gatte allerlel Unternehmungen machte. Hr. 
Gisquet verſchaffte ihm einige zlemlich vortheilhafte Geſchäfte, z. B. eine 
Omnſbuslinle, welche jener bald mit Vortheil verkaufte. Mademoſſelle 
Pradel entdeckte dieſes Verhältniß, und theilte daſſelbe aus Eiferſucht dem 
betrogenen Gatten mit. Dieſer gerieih darüber in Zorn, und wollte nach 


engliſcher Sitte nur für eine Entſchädigung, welche der Zahl der zwiſchen 


am ſtärkſten auf ihn los. 


ſeiner Frau und Herrn Gisquet ſtaltgehabten „Converſatlonen“ entſpräche, 
das Stlllſchweigen bewahren. An dleſe galante Geſchichte reiht ſich noch 
eine kleine Wahlteipotage an. Es ſcheint nämlich, daß derſelbe Hr. Fou⸗ 
cault einigen Einfluß auf die Wähler von Saint⸗Denis übt, und zur Er⸗ 
wählung des Hrn. Gisquct in die Deputirtenkammer beigetragen hat. Hr. 
Giequet hat bei den Gerichten Klage geſtellt, allein Alles läßt vermuthen, 
daß Hr. Giequet ungeachtet dieſer Fanf ronnade dle Fühlhörner einziehen 
wird; denn feine Gegner find mit Briefen und Beweis ſtücken hinreichend 
verſehen, um dem Ex⸗Pollzelpräfekten gehörig warm zu machen. Ueberdleß 
muß Hr. Giequet wiſſen, daß man in Frankreich, ſobald man die Gewalt 
verloren, alle Leute gegen ſich hat; gerade diejenſgen, welche kurz zuvor ge⸗ 
gen den Mächtigen am unterwürfigſten waren, ſchlagen nach ſeinem Fall 
Disjenigen, welche am Ruder find, anzuſchwär⸗ 
zen, war immer eine der furchtbarſten Waffen der revolutionären Partei: 
Auf dleſe Art beſiegte fie Ludwig XVI,, Marie Antoinette, Karl X. und 


den Clerus unter der Reftauration, gegen welchen fie den Volkshaß auf: 


wiegelte. Mit manchen gegenwärtigen Leuten hat jene Partei leſchteres 
Spiel; fit hat bel ihnen nicht nothwendig, zur Verleumdung zu greifen, 
. . 0 braucht nur die Wahrheit zu ſagen — ein Wink für die Regſe⸗ 


der Wahlreform macht Fortſchritte, fie gewinnt ganze Provinzen. Man 
bedient ſich eines ſehr einfachen Manövers, um fie volksthümlich und ge: 
lingen zu machen: man wendet ſich an die Nationalgarde und ſagt ihr: 
ihr habt euch der Aufrechthaltung der Ordnung gewidmet, ihr habt die 
Emeute bekämpft, folglich muß die Regierung Vertrauen in euch ſetzen, 
weil ihr ihre Stütze ſeid. Wenn fie euch als Soldaten wih, warum ſollte 
ſie euch nicht als Wähler wollen? wenn ſie euch die Waffen in die Hand 
glebt, warum ſollte fie euch nicht die Wahlkugel bewilligen? Dirfes ſehr 
verfängliche Ralſonnement fest die Regierung in eine ſchwlerige Lage. 
Verweſgert fie, fo wird man ihr ſagen: „ihr mißtraut alſo der Natlonal⸗ 
garde;“ giebt fie nach, fo wird das Wahlgeſetz ſo demoktatiſch, daß keine 
Macht im Stande fein wird, einer aus dieſem Geſetze hervorgegangenen 
Kammer zu widerſtehen. Uebrigens wird die nächſte Seſſion dieſe Reform⸗ 
frage beſchleunigen oder ſuspendiren; zeigt ſich die Kammer lau, ſchwankend, 
und entſpricht ſie in nichts den Forderungen der Meinungen, ſo werden 
ſich alle Gemüther der Reform zuneigen, als einem dringenden Heilmittel; 
wenn aber die Kammer Energie zeigt, wird die Reform vertagt werden. 
Sie koͤnnen ſich leicht denken, daß jene in London ſo lebhaft angeregte 
Neformdiscuffion, jene dem Volke dort in täglich zahlreicheren Verſamm⸗ 
lungen vorgeſchlagene Charte, dei uns die „Männer des Fortſchritts“, wle 
fie ſich nennen, mächtig aufregt. Wenn die Juliustevolutlon auf Eng⸗ 
land einen ſolchen Einfluß geübt hat, daß durch ſie die engliſche Conſtitu⸗ 
tion geändert wurde, fo ift dagegen auch leicht zu bigreifen, daß England 
ſeinerſeits auf Frankreich zurück wirkt. Die demokratiſche Meinung wird 
dort nicht vorwärts ſcherlen, ohne daß ſie bei uns ihrem — folgte. 


(A. A. 3.) 
Spanien. 

Telegraphiſche Depeſchen. 1) Bayonne, 22. Sepibr. Durch 
Dectet vom 16. Sept. wird die Dimiffion des Generals Latre, als Mini: 
ſter, angenommen. Gineral Van Halen übernimmt das Commando der 
Armee dis Centrums. Oraa If de curatel geſetzt. Nichts Neues bis 
zum 19. Sept. von Esputero und Maroto. — 2) Bayon ne, 23. Sept. 
Am 19. iſt General Alalx aus Artajona gerückt, um dle Carliſten jenſeits 
der Arga anzugreifen; inzwiſchen wurde er ſelbſt von überlegenen Streſt⸗ 
kräften angegelffen und genöthigt, ſich, nachdem er 200 Mann verloren 
hatte, nach Puente la Reyna hin zurückzuziehen; hier iſt er zu der Heer 
abthellung Ribera's geſtoßen, mit welcher vereint er den Angriff erneuern 
ſol. Es heißt, Alaſr fei verwundet. Der carl iſtiſche Brigadier Echeverrla 
iſt geblieben. Maroto und Don Carlos waren am 19. Sept. zu Bal⸗ 
maſedo. — 3) Baponne, 23. Sept. Durch Deeret vom 18. Sepib. 
beruft die eis Regentin die Cortes auf den 8. Nov. ein. 


Valde Eſpin a, 
ben neu ernannte r des Don Carlos. 
Don Joſé del Orbe p Elio, Marquis de Valde Efpina, Grand von 
Spanien 1ſter Klaſſe und könlglicher Kommiſſalr von Vizcaya, iſt ein 
Mann, deſſen hohe Rechtlichkeit, energiſches Wirken und feltene Geiſtesga⸗ 
ben ihm die Liebe und das Vertrauen aller Basken eeworben haben. We⸗ 
nige Tage nach Ferdinands VII. Tode erhob er, der Erſte von Allen in 
Spanien, im Einverſtändniſſe mit feinem Freunde, dem General Zavala, 
den Ruf für Karl V. in Bilbao, und organifirte den Aufſtand in Viz⸗ 


caya (en el Seſiorlo de Vlzcaya, einer der drei baskiſchen Provinzen ob⸗ 


ſchon im Ausland der Name Vizcaya oder Biscaya gern auf alle 
drei ausgedehnt wird) feinem Geburtslande. Von wenigen Miquelets, 
einer kleineu Guerilla, gefolgt, irtte Walde Efpina die erſte Zeit in den 
Schluchten und Höhlen, bis nach und nach der Aufſtand mehr Conſiſtenz 
gewann; er verband ſich dann mit den ropaliftifhen Chefs in den übrigen 
Provinzen: Segaſtibelza in Guipuzcoa, Villareal in Alava und dem be⸗ 
teits dem Feinde furchtbar gewordenen großen Zumalacarregui in Navarra, 
Valdes und Rodil, die durch alle erdenkliche Grauſamkelten mit Feuer und 
Schwert die Ropaliſten verfolgten, verbrannten und zerſtörten fünfundvier⸗ 
zig Schlöſſer und Häuſer dem Marquis gehörig, unter andern fein ſchönes 
Stammſchloß in Ermua, zwei Leguas von Dutango. Die Reſte ſeines 
großen Vermögens opfer e Valde Eſpina deſſenungeachtet mit der uneſgen⸗ 
nütziaſten Hingebung der Sache, der er ſich geweiht; einlae große Elſen⸗ 


e eee, und Apt. a aun abe Biegen Auch eus dr, ue Side See und Kunſt. 
— Breslau, 1. Oktober. Vor Kurzem befand ſich Dr. Berendt, prak⸗ 


i tiſcher Arzt und Direktor der naturforſchenden Geſellſchaft zu Danzig, hierſelbſt, 


niſchen Ueberreſten beſitzt, wie man ſie wohl noch niemals vereinigt ſah. 


insbeſondere als 


tung in harmoniſchem Einklan 


— 


der eine der bedeutendſten Sammlungen von in Bernſtein vorkommenden orga⸗ 
ie 
emeinſchaftlich mit Prof. Dr. Göppert bearbeiten und der 
Zeichner naturhiſtoriſcher Gegenſtände rühmlichſt bekannte 
Künſtler Weitz die dazu nöthigen Abbildungen liefern. Sie erſcheinen im er⸗ 
ſten Heft. Das zweite Heft enthält die in Bernſtein vorkommenden Cxuſta⸗ 
ceon, Myriapoden und Arachniden. Die ſchleſiſche Geſellſchaft für vaterländi⸗ 
ſche Kultur hat Herrn Dr. Berendt zu ihrem korreſpondirenden Mitgliede er⸗ 
nannt. 

— Die vor Kurzem von der thätigen C. Cranzſchen Kunſt⸗ und e 
Handlung hierſelbſt ausgegebene Fortſetzung ihres nunmehr ſich reichhaltig er⸗ 
weiternden Muſikalien⸗Katalogs, nennt von den in neuerer Zeit . t be⸗ 
kannt 1 ſchleſiſchen Liederkomponiſten: E. Richter, B. Philipp, 

Seiffert u. A. Von Letzterem, der in Naumburg a. d. aale rü⸗ 
ſtig wirkt, iſt ſo eben ein neues Heft Lieder und Geſänge unter dem Titel: 
Sort ling und Liebe“ erſchienen, zu welchem intereſſante Gedichte v. Heine, 
J. v. Eichendorff, A. von Chamiſſo, Hoffmann von Fallersleben und Fr. 
Rückert gewählt ſind. — Der Komponiſt hat dadurch wiederholt dargethan, 
daß er Talent und guten Geſchmack beſitzt. Die Melodien find ausdrucksvoll 
und tragen das Gepräge von Anmuth und Heiterkeit, womit auch die Beglei⸗ 

e ſteht, welche überdies eben ſo eigenthümlich 
als pikant iſt. Der K Komponiſ hat ſonach der poetiſchen Bedeutung des Titels 
entfprochen, und erſcheint dieses neue Liederheft geeignet, die geſangliebende Welt 
bei dem nahen Eintritt der Winterzirkel darauf aufmerkſam zu machen. — 
— In dem Artikel „Aeſthetik“ des Converſations⸗Lexicons der neueſten 
Zeit, eines Werkes, deſſen wir noch näher gedenken werden, lieſt man über das 
werthvolle Werk lee TE Landsmannes Ed. Müller Folgendes: 1 umfaſ⸗ 
ſende Darftellung der „Geſchichte der Theorie der Kunſt bei den Als 
ten“ gab uns Ed. Müller, der Bruder des berühmten Philologen und Ar⸗ 
chävlogen in Göttingen, und machte dadurch ſich ſelbſt berühmt, denn er bat 


Pflanzen wird er 


mit einer erſtaunenden Beleſenheit Alles, was die alten Dichter, Sophiſten, 
Rhetoren, Philoſophen und Grammatiker über die Kunſt uns hinterlaſſen ha⸗ 
ben, zuſammengeſtellt, und nicht blos zuſammengeſtellt, ſondern mit philoſo⸗ 
phiſchem Geiſte eindringlich auseinandergeſetzt.“ 
— Die drei combinieten Anſtalten des Berliner Friedrich Wilhelms 
Gym naſiums, die Real⸗ und Eliſabethſchule zählten am Schluß Hoe Som⸗ 
merſemeſters, wie man aus dem, von dem Direktor Hrn. Prof. Dr. Spillecke 
ausgegebenen Programm erſieht, 1336 Zöglinge, welche in 29 verſchiedenen Ab⸗ 
theilüngen unterrichtet wurden. Von dieſen befanden ſich im Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Gymnaſium 400, in der Realſchule 562, in der Eliſabethſchule 374. 
Zu Oſtern und Michaelis dieſes Jahres ſind 26 Schüler mit dem Zeugniß der 
Reife zur Univerſität abgegangen. 

Th e ate . 

Die letzte Aufführung des Don Carlos gehörte zu den beſſeren Leiſtungen 
unſeres Schauſpiel⸗Perſonales in der neueſten Zeit. Fleiß, Wärme für den 
Gegenſtand und reges Streben nach Rundung waren durchweg ſichtlich. Die 

Gäſin, Dlle. Denker, bewährte ſich auch in der Ducch⸗ 
liſabeth Raben, als geiſtreiche Künſtlerin. Sie hob die ſen⸗ 
Allen hervor und ſchuf ein eben fo facht wie 
erſchütterndes Bild der unglücklichen Gaangetochter des Louvre. Nächſt ihr 
gebührte Hrn. Wollrabe (Poſa) der Preis des Abends. Dieſer ideale 
Schwärmer iſt eine der ſchwieugſe > Bühnen⸗Aufgaben, da die Elemente dieſes 
Charakters fogar dem Dichter und Schöpfer deſſelben chamäleontiſch unter den 
Händen ſchillerten. Hr. Wollrabe hielt ihn feſt und ſicher; feine Begeiſte⸗ 
rung in der herrlichen Nudienz⸗Scene war eben fo wahr wie die übrige Durchs 
führung intelligent. Einige kleine Inconvenſenzen der Auffeflung, le ſich 
in und wieder bemerklich machten, ſchleift die nächſte Wiederholung wohl ab. 


treffliche Wiener 
führung ihrer E 
timentale Seite der Rolle vor 


Warum licß der Darftelr B. die beziehungsreichen Worte: 
„Mathildens Herz hat Niemand noch ergründet, 
Doch große Seelen dulden ſtill.“ 


oder richtiger Unſicherheiten, ließ 


ſo ungemein fallen? Gleiche Inconvenienzen, © 
5 f Schulden kommen. So ſagte 


r. Reder der Sohn mitunter zu 
nderem ſtatt 


ſich auch 


er unter 


wu 


werte, Hauptertragsquellen in Vizeapa, dle ihm geblieben waren, wurden 
von ee sur und Bomdengleßereien umgewandelt, und obgleich 
Valde Eſpina von ſeinen Gütern keine Mente zieht, und wie alle Anderen, 
ohne Gehalt dient, iſt er doch ſtets der Erſte, die don ihm als königlichem 
Kommiſſair ausge ſchriebenen ungeheuern Steuern zu entrichten und ſo mit 
gutem Belſpiel voranzugehen. So große Verdienſte konnten nicht: unbe⸗ 
lohnt bleiben. Bei Ankunft des Königs in der Mitte ſeiner treuen Bas⸗ 
ten ward dee Marquis de Valde Eſpina zum Granden von Spanien 1ſter 
Klaſſe erhoben und mit dem Titel eines königl. Kommlſſatrs an die Spitze 
der von ihm inſurgirten Provin Vizcayn mit den ausgedehnteſten Volſcha⸗ 
ten geſtelt. Valde Efpina übernahm die ſes wichtige Amt, in deſſen Verwal⸗ 
tung er die Würde und den Vorteil des Königs mit den Rechten und 
Freihelten feiner Provinz zu vereinen wußte. Letztere, die berühmten Fueros, 
biſchwor Don Carlos unter der uralten hiſtoriſch gewordenen Eiche von 
Guernica, unter der die Wahl der Junta abgehalten und Recht geſprochen 
wird, und fett Peloyo jeder König als Herr von Vizcaya die Aufrechthal⸗ 
tung und Vertheidigung der Fueros y Libertades geloben muß. Valde 
Eſpina, um den außerordentlichen durch den Kritg nothwendich gewordenen 
Anforderungen zu genügen, berief eine außerordentliche durch das Volk 
gewählte Kriegsſunta (diputacion a guerra) und wahrte durch diefen 
legalen Schritt die Freiheiten feiner Provinz, die zwar willig die ungeheu⸗ 
ten Laſten trägt, doch deß halb keine Verpflichtung übernimmt nur haatbreit 
von ihren Richten abzuweichen. Vizcapa hat eben fo viel und vlelleicht 
mehr geleiftet als die übrigen Provinzen und durch diefe weiſen Maaßre⸗ 
geln, die den Freiheltsſinn feiner Einwohner beruhigten, nie fi Exceſſen 
ausgeſetzt geſchen, wie die Soldatenrevolte in Eftena oder Munagorri's 
Echauffourée in Ltyja. Wer diefe Provinz kennt, konnte daher nur mit⸗ 
leidig die Achſeln uber den ſogenannten fueriftiihen Aufſtand in derſelben 
zucken, der, von der Sentinelle des Pyrenées erfunden und am 13. v. M. 
debutirt, von allen übrigen franzöſiſchen Blättern mit gewohnter Leichtgläu⸗ 
bigkelt repetirt und vermehrt wurde. Nach denſelben hätten ſich fueriſtiſche 
Banden unter imaginären Chefs gebildet, der Küſtenſtädte Vermeo und 
Lequeitlo bemächtigt und den Marquis de Valze Eſpina geſchlagen. Diefe 
ſchöne Notiz redueirte ſich auf ein Dutzend den Minen von Baramblo 
entlaufener Sträflinge, die ohne weitere politiſche Zwecke in den Gebirgs⸗ 
wegen lauerten, um auf die Beutel der Reiſenden zu ſpikuliren. Eine 
Compagnie Miquelets, durch Valde Efpina gegen dieſes Geſindel ausge⸗ 
ſchickt, machte auf ſie Jagd, und fing Alle nach wenigen Tagen, um ſie 
den Strafarbelten zurückzuführen, denen fie entgehen wollten. Der König 
bot bereits mehre Mal dem Marquis de Valde Eſpina das Kriegs⸗Porte⸗ 
feuille an; doch lehnte dieſer es ſtets ab, eine ehrenvolle Stellung vorzie- 
hend, in der es in feiner Hand lag, den guten Grift feines Geburtslandes 
auftecht zu erhalten, und durch weiſe Maaßregeln die drückenden Laſten 
ſeiner Landsleute zu mildern. Was Vizcaya geworden, iſt Walde Efpina’s 
Werk: neun komplett bewaffnete und uniformirte Bataillone, zu 5 bls 600 
Mann jedes, einige Hundert Miquelets, das feſte Schloß San Antonlo de 
Urqulola, die Fortifikationen vor Galdacano, die er der Garniſon von 
Bilbao unmöglich machen, ſich nur auf Kanonenſchußweſte von den Tho⸗ 
ren der Feſtung zu entfernen, große Waffenfabriken in Eybar und Er⸗ 
muga, wo Hunderte von Arbeitern, die vor dem Kriege an den feinen, fo 
berühmten Vizeayiner Büchſen (Escopettes de Biscoye) feilten, nun für 
die tägliche Ration Gewehre und Bajonnette fabriciren, endlich zahlreiche 
Stück⸗ und Bombengleßereien, zeugen für feine militairiſche Thätigkeit, die 
Ordnung im Lande und die Liebe der Vizcaylner für feine weiſe Verwal⸗ 
tung. Seine Schöpfung war ihm lieb geworden, und nur der wiederholte 
Befehl des Königs konnte ihn die wichtigſte Stelle annehmen laſſen, die 
nach dem Befehlshaber der Armee König Karl zu vergeben hat. Der Mar⸗ 
quis de Valde Eſpina iſt ſebſt Soldat, und bekleidet die Stelle eines Bri⸗ 
gade⸗Generals; er kennt die Wünſche und Bidürfniffe der Armee, die ihn 
mit um ſo mehr Jubel empfangen wird, als ſie ſich gekränkt fand in der 
Fa Zeit als Organ zwiſchen ſich und dem König einen Advokaten zu 
ehen. 


Nieder lande. 


Wilbelm {| 
„Und Philipp, Philipp hat ſie mir geraubt“ 
unedlerer Weiſe 
„hat ſie mir geſtohlen.“ i g 
Doch ſoll dies kein allgemeiner Vorwurf für ſeinen bereits früher belobten, 
feurig gehaltenen Carlos ſein. Hr. Hock war als Philipp ſicher und 
zeigte, daß er auch für die höheren Aufgaben des Drama's, welche mehr pfy⸗ 
chiſche wie phyſiſche Mittel erfordern, Beruf habe. In den erſten Akten hätte 
er die düſtre Zerriſſenhet dieſes hiſtoriſchen Charakters ſchärfer andeuten kön⸗ 
nen. Er trat hier zu ruhig auf und ließ den peinigenden Argwohn, mit dem 
Philipp ſtets auf alle feine Umgebungen blickt, zu wenig durchſchimmern. 
Dlle. Bröge, welche dem Vernehmen nach unwohl war, fand dennoch vielen 
Beifall. Da djefe Trauerſpiel⸗Aufführung von dem zahlreich verſammelten 
Publikum ſo beifällig aufgenommen worden, ſo wäre zu bedauern, wenn der 
auf das Einſtudiren eines ſolchen Werkes verwendete Fleiß nur für eine Auf⸗ 
führung berechnet geweſen wäre. Eine Wiederholung des Don Carlos 
dürfte daher dem Publikum nur erwünſcht fein, Sintram. 


Induſtrie und Handel, 


— Ueber den Wollverkehr ſchreibt man: 1) Berlin, 28. Sept. Nach 
einem längeren Stilſtand der Geſchäfte iſt ſeit den letzten 14 Tagen wieder 
neues Leben in das Wollgeſchäft getreten. Mehrere Engländer, welche unſern 
Platz auf ihrer Duechreiſe nach Breslau zum Herbſt⸗Wollmarkt beſuchten, ha⸗ 
ben nicht unbedeutend gekauft. Auch für Rechnung der Kammgarn⸗Spinne⸗ 
reien ſind Ankäufe von Bedeutung gemacht worden; hauptſächlich aber waren 
es einige unſerer Händler, welche durch ihre Ankäufe unſern Markt belebten. 
Die ſtattgefundenen Umſätze waren meiſtens in Preußiſchen Wollen, die ſich 
noch in den Händen der Kontrahenten befanden; dieſe Wollen ſind größtentheils 
ſehr billig eingekauft, und konnten die Eigner derſelben, bei einem mäßigen 
Avance, ſelbſt unter die im Markte bezahlten Preiſe verkaufen. Im Allgemei⸗ 
nen bleiben die Preiſe hier ziemlich feſt, und wenn gleich der Eine oder Andere 
ſich jetzt williger zum Verkauf ſtellt, ſo will doch Niemand mit Verluſt ver⸗ 
kaufen. Wenn überhaupt nun gegen die Marktpreiſe eine Veränderung anzu⸗ 
nehmen iſt, fo kann man höchſtens einen Abſchlag von 2 bis 3 Rthlr. p Ct. 


1651 


3 


Prinzen von Oranien, in der vergangenen Woche vor vier Admiralen ſeln 

Examen als erſter Lieutenant zur See abgelegt, und 

zende Beweiſe von feinen nautiſchen Kenntniſſen gegeben. 
Schweiz. 


Bern, 22. Sept. Eine hier eingegangene briefliche Mittheilung aus i 


zuoerläffiger Quelle enthält die Nachricht, Louis Napoleon fei bes 
reits mit Päſſen verſehen, um nach England zu reifen, 
(Schw. Allg. Ztg.) 
JIJt alien. 


Turin, 20. Sept. Die hieſige Zeitung theilt heute in einem außer⸗ 


ordentlichen Supplement die Nachricht mit, daß der Papſt auf dringende 


Verwendung des Königl. Sardiniſchen Geſandten in Rom, am 1. d. M. 
den Grafen von Savoyen, Umberto III., geſtorben am 4. März 1188, 


und der Erzbiſchof von Canterbury, Bonifaz von Savoyen, geſtor⸗ 


ben im Jihte 1270, felig geſprochen und die bereits ſeit längerer Zelt 
beſtehende Heiligen⸗Verehrung derſelben beftätigt habe. — Daſſelbe Blatt 
theilt nach einem Briefe aus Tanger vom 18. Auguſt die Nachricht mit, 
daß der Kaiſer von Marokko, auf dle Anzeige von der Ermordung und 
Beraubung eines Muſelmannes, welcher das Geld elnes Sardini⸗ 
ſchen Unterthans von Siadma nach Sanalem brachte, die Bewohner dieſer 
belden Dörfer verurtheilt habe, dem Sardinier das geraubte Geld bei Hel⸗ 
ler und Pfennig wiederzuerſtatten. . 


Rom, 18. Sıpıbr, 
Cardinäle in ein öffentliches Conſiſtorlum verſammelt, wo die neuen Emi⸗ 


nenzen Sterckr und Fiescht, nachdem fie den vorgeſchrie benen Eid abgelegt 


— —— B— — — —— — — ——¼ 


- nn — 
— mn ne 


hatten, eingeführt wurden, und aus den Händen des heiligen Vaters den 
Cardinalshut erhielten. Nach den gebräuchlichen religiöſen Feierlichkeiten 
wurde ein geheimes Conſiſtorium gehalten, in welchem der Papſt zu An⸗ 
fang den beiden eingeführten Cardinälen den Mund ſchloß und zu Ende 
der Verſammlung wieder öffnete, durch welche Ceremonie ſie erſt Sitz und 
Stimme in dem Cardinals⸗Collegſum erlangen. Inzwiſchen creirte der 
Papſt neun Biſchöfe und Erzbiſchöfe, wie fie hier namhaft folgen: 1) 
Monſignore Aloys Ant. Freiherr v. Schrenk, zum Erzbifhof von Prag; 
2) Monf. Gio. Maria Saggeſe, Erzbiſchof von Chleti, im Königreich bei⸗ 
der Sielllen; 3) Monſ. Giuſ. Maria de Arriaga, zum Biſchof von May: 
nas, in Amerika; 4) Gio Reymundez, Biſchof von Guamanga, in Ame⸗ 
rika; 5) Monſ. Eugenio Mendoza, Biſchof von Cusco, in Südamerika; 
6) Monſ. Eplfanio Maria Zureifi, in Palermo, Biſchof von Flaviopoli; 
7) Monſ. Joſeph Joachim Goldtmann, in Cujavien, Biſchof von Garifto; 
8) Monſ. Angelo Andrea Zottoll, in Acerno auf Sieilien, Biſchof von 


Anaſtaſiopoll, und 9) Monſ. Giorgio Gltk, zu Colocza in Ungarn, Bi⸗ 


ſchof von Adraſo. Die letzten vier Blsthümer find ſämmtlich nelle parti 
degl' Infedeli. Das Pallium erhlelten die Erzbiſchöfe von Prag und 
Chieti. Zum Schluß ertheilte der Papſt dem Cardinal Sterckr den Titel 
von 8, Bartolomeo nell’ Isola und dem Cardinal Fieschi den von S. 
Maria in Portico und übergab beiden den Cardinalsring. — Wie wir 
hören, wird der Erzbiſchof von Mecheln ſich in einigen Tagen nach ſelner 
Diöcefe begeben, nachdem er hier ſowohl vom heiligen Vater als vom ge⸗ 
ſammten Clerus mit der größten Zuvorkommenheit und Auszeichnung aufs 
genommen worden. Durch Billete des Cardinal⸗Staatsſecretaits find vom 
Papſt mehre Beförderungen vorgenommen, wovon folgende die wichtigſten 
find: Monſignore Euigt Vanntcelli⸗Caſoni iſt wirklicher Governatore von 
Rom geworden; Monſ. Maſſimo iſt zum Prefetto de’ Sacri Palazzi 
Apostolici e Maggiordomo Sr. Heil, an die Stelle des Cardinal Fieschi 
getreten, und Monſ. Maſſimo's Poſten eines Maestro di Camera iſt an 
Monſ. Pallavicini übertragen. 
rugla ernannt. — Die Amneſtie in Mailand hat bei mancher Familie 
dle Hoffnung neu belebt, man werde hier durch diefe hochherzige Handlung 
des Kaiſers ſich bewogen fühlen, einen gleichen Akt der Gnade auszuſpre⸗ 


chen, wodurch manche noch in den verſchiedenen Feſtungen und Forts ſiz⸗ 


zende Jünglinge ihren Verwandten wiedergegeben würden. 


dabei glän⸗ 


Geſtern hatte der Pa p ſt alle hier anweſenden 


Monſ. Savelli iſt zum Delegaten von Pe⸗ 


Die „Münchener politiſche Zeitung“ theilt in ihren letzten Blättern in 


einem Schreiben von der Italieniſchen Grenze ein ausführliches Ak⸗ 
tenſtück mit über die nützliche Wirkſamkeit der Jeſuiten, beſonders wäh⸗ 
rend der Dauer der Cholera in Rom. Das Ak tenſtück beſteht aus ei⸗ 


angeben; und wer das Wolcgeſchaft kennt, weiß ſehr gut, wie ſchwer es iſt, 
eine Wolle ſo genau zu würdigen. — Von Polen haben wir in der letzten Zeit 
nicht unbedeutende Zufuhren erhalten, die in Quantität, aber nicht in Quali⸗ 
tät, einen Theil der verkauften Wollen erſetzen, ſo daß ſich unſer Lager immer 
noch auf einige 30,000 Ctr. annehmen läßt. Unter dieſen Wollen befindet 
ſich indeſſen verhältnißmäßig ein nur kleines Lager von reellen und guten Wol⸗ 
len, die über 85 Rthlr. werth wären; das Haupt⸗Quantum beſteht in Quali⸗ 
täten von 60 bis 75 Rthlr. Das Geſchäft in England iſt in jeder Rückſicht 


geſund zu nennen, nur klagt man über ſehr langſamen Abſatz und über gerin⸗ 


gen Verdienſt, der nur mit Mühe auf ſelbſt vortheilhaft gemachte Einkäufe zu 
erringen iſt. — 2) Hamburg, 25. Sept.: In der letzten Woche ging wies 
der Einiges in Wolle um, und ſcheint dieſer Artikel jetzt etwas mehr Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu gewinnen, und gewiß würden die Umſätze viel bedeutender geweſen 
ſein, wenn die Inhaber die Preiſe etwas mehr ermäßigen könnten. — Lon⸗ 
don, 26. Sept. Die Zufuhren von Wolle in der Woche bis geſtern waren 
ziemlich beträchtlich und beliefen fich auf 2047 Ballen, und zwar: 1935 von 
Sydney, 84 vom Cap, 498 von Deutſchland, 342 von Spanien, 69 von Ruß⸗ 
land und der Reſt von Italien. — Die neueſten Nachrichten aus den Engli⸗ 
ſchen Manufaktur-Diſtrikten melden aus Leeds vom 22. Sept. In 
den Tuchhallen wurde im Allgemeinen ein mittelmäßiges Geſchäft gemacht, in 
den Waarenlagern war es ziemlich lebhaft die Woche hindurch. Aus Brad⸗ 
ford vom 20. Sept.. Sogleich in Wolle ſowohl heute als die ganze Woche 
hindurch weniger Geſchäfte gemacht wurden, als in der vorhergehenden, find die 
Preife dennoch nicht niedriger. Aus Rochdall vom 17. Sept.: Unſer Fla⸗ 
nell⸗Markt war heute lebhafter als einige Wochen zuvor; die vorzüglichſten 
Geſchäfte wurden in geringen und Mittel⸗Qualitäten gemacht. Die Preiſe er⸗ 


halten ſich feſt. 
a Mlannichfaltiges. 

Devr ient, der men Schauſpieler, wurde, 19 Jahr alt, unter dem Na⸗ 
men „Herzberg,“ Mitglied der reifenden Langſchen Geſellſchaft, deren Direk⸗ 
tor ſich gerade in Berlin aufhielt. So ſchön ſich Devrient früher das Büh⸗ 
nenlellen gedacht, ſo wenig ſchien es ihm zugefallen, als er's kennen lernte. 
Er wollte Liebhaber und Heben ſpielen und mit Beifall überſchüttet werden, 


nehmen zu laſſen, 


Tiſche feine Freunde und Gäfte, und die 


einen Menſchen, der, mit 


und ſie mußten ihren Glauben verleugnen. 
Vorurtheil hat Mahmud's Toleranz geſiegt, und nimmt Soldaten in die 


doch der Wahrheit die Ehre geben und berichten, daß 


Schriften zu ſtudlren, 


# 


nem Bericht, den die Väter und Brüder des Römiſchen Collegiums der 
Geſelſchaft Jeſu an die übrigen Jeſuiten der Römiſchen Provinz abge: 


ſtattet haben, und, wie die „Münchener politiſche Zritung” bemerkt, läßt 


daſſelbe einen tiefen Blick in den Geiſt und das Wirken des genannten 
Ordens thun, der von jeher die eigentliche Zielſcheibe aller offenen und 
heimlichen Feinde der katholiſchen Kirche geweſen ſei. 
Os maniſches Reich. f 
Konſtantinopel, 11. Auguſt. Seit der Geneſung eines Kindes 
des Sultans, in Folge der ſorgſamen und liebevollen Pflege deſſelben 
durch eine armeniſche katholiſche Nonne, erfreuen ſich die hier wohnenden 
Katholiken der größten Freiheit in Ausübung ihrer Religion. Die frü⸗ 
heren türkiſchen Herrſcher nahmen keinen Chriſten unter ihre Leibwache auf, 
Auch über dieſes barbariſche 


Reihe der Leibregimenter auf, mögen ſie Katholiken oder Griechen ſein. 
Damit der Großherr auch genauwiſſe, wie viel Katholiken er in ſeiner 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt habe, ſo hat er dem Kiaja-Bey (Miniſter des 
Innern) den Befehl ertheilt, eine Zählung der Bewohner der großherrli⸗ 
chen Reſidenz vornehmen und beſonders auf die Zahl der Katholiken, für 
die der Sultan wegen ihrer Treue eine beſondere Neigung fühlt, Rückſicht 
um ihnen nach Bedürfniß auch den Bau katholiſcher 
Kirchen geſtatten zu können. Die frühere Maxime des türkiſchen Gouver⸗ 
nements, die Zahl der Rajas ſo viel als möglich zu verheimlichen, da⸗ 
mit man ihnen nur keine Conzeſſion zur Erweiterung ihres Gottesdienſtes 
geben müſſe, ward nun nicht angewendet, und die ſtatiſtiſchen Bureau's 
lieferten den Beweis, daß allerdings nach der Seelenzahl der in Stam⸗ 
bul wohnenden Katholiken noch mehrere Kirchen nothwendig ſeien. Der 
Sultan hat denn auch den Bau von fünf neuen katholiſchen Kir⸗ 
chen in ſeiner Reſidenz befohlen. Wie ſehr ſich auch das übrige nordiſche 
Europa rühmt, allein erleuchtet und intelligent zu ſein, ſo wird man 
nach ſolchen Vorgängen hier doch ſagen müſſen, daß bei uns die Tole⸗ 
ranz nicht nur in Worten, ſondern auch der That nach beſtehe. Se. 
Heiligkeit der Papſt in Rom hat deshalb auch ein Dankſchreiben an den 
Sultan überreichen laſſen, und der türkiſche Kaiſer hat ſeinen Geſanoten 
am Londoner Hofe den Auftrag ertheilt, den heil. Vater zu beſuchen und 


ihm die Verſicherung zu ertheilen, daß er (der Sultan) dieſe den Ka⸗ 


tholiken gegönnten neuen Freiheiten aufrecht erhalten werde. 
N g (Kathol. K. 3.) 

Smyrna, 8. Septbr. Der Kapudan⸗Paſcha bat vorgeſtern dle 
Inſeln von Vurla verlaſſen, um ſeine Fahrt nach Tſchesme und Chlos 
fortzufegen. Die Ottomaniſche Fregatte „Ghelvan“ langte an demſelben 
Tage von Vurla bier an, um auf der hieſigen Rhede ſtatlonirt zu blei⸗ 
ben. Am Dienftag war in Vurla ein Theil von Sir Robert Stopford's 
Geschwader eingetroffen, beſtehend aus den Linſenſchiffen „Asta“, „Rod⸗ 
ney“, „Pembroke“ und „Minden“ und der Fregatte „Bellerophon “. 
Die „Prinzeß Charlotte“, das Flaggenſchiff dieſes Admirals, und die 
Brigg „Wasp“ ſollen in den Gewäſſern von Tenedos geſehen worden fein. 
; (Journal de Smyrne.) 


Die Allg. Augsb. Ztg. enthält folgenden aus Salzburg datirten Artl⸗ 
kel von dem berühmten Reiſenden Rußegger. „Herr Joſeph Rußegger If 


glücklich von feiner Reife aus dem Innern von Afrika zurückgekommen, 


und befindet ſich gegenwärtig in Alexandrien, von wo ich fo eben: Briefe 
von ihm erhalte.“ Er hat dem Vice⸗König Mehmed Ali feine Entlaſſung 
eingereicht, und hegt die Abſicht, ſobald feine Privatangelegenheiten in 
Ordnung find, d. h., ſobald er bezahlt iſt, nach Arabien abzugehen, um 
über das füdliche Syrlen nach Alexandria zurückzukehren. Im nächſten 
Frühjahr gedenkt derfelbe eine ſehr ausgedehnte, dle intereffanteften Theile 
von Europa umfaflende, Reife anzutreten und erſt nach Verlauf derſelben 
den Boden feines Heimathlandes wieder zu betreten, Rußegger verſichert, 
daß er die auf ſeinen Reiſen gemachten zahlreichen Beobachtungen, die be⸗ 
ſonders für das Innere von Afrika vom höchſten Intereſſe find, der ge⸗ 
lehrten Welt nicht entziehen werde, doch wolle er vorher obige Reiſe durch 
Eutopa vornehmen, um alle über biefen Theil von Afrika vorhandenen 
die erſten Kabinette zu ſehen und mit den erſten 


Gelehrten feiner Fächer ſich zu berathen. Wir werden daher wohl noch 
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eine geraume Zeit warten müſſen, bis wir Rußeggers Arbeit, die überbieß⸗ 
von einer Menge Zeichnungen, Karten, geognoſtiſchen Durchſchnitten und 
Tabellen über phyſikaliſche Beobachtungen begleitet fein wird, in die Hände 
bekommen; iſt dieß aber einmal der Fall, fo werden wir auch etwas Vor⸗ 
zügliches beſitzen; denn Rußegger geht gründlich zu Werk und gehört nicht 
zu jener Klaſſe von Relſenden, die uns das Innere der Länder ſchudern, 
die ſie kaum von der Küſte aus geſehen haben. Rußeggers Austritt aus 
aus dem Kontraktverbande der egyptiſchen Regierung iſt ein Akt, der ſeine 
Freunde ſehr überraſchte, und da er Grund zu manchen unwahren Nach⸗ 
richten geben könnte, theile ich Ihnen die wahren Verhältniſſe, die dieſen 
Schritt herbeigeführt haben, mit. Hören Sie, was Rußegger unterm 15. 
Auguſt d. J. ſelbſt darüber ſchrelbt: „Als ich von meiner Reiſe zu den 
Goldeäſcherelen der Neger im Südweſten von Abyſſinien und im Süden 
von Sennaar und Kordofan zu Ende v. M. hieher zurückgekommen war, 
wurde ich vom Vice⸗König beauftragt, die mitgebrachten Proben ſogleich 
abzuführen, die nöthigen Werkzeuge verfertigen zu laſſen und alle Anſtalten 
zu treffen, um ſobald als möglich die Goldwäſcherelen in Betrieb zu fer: 
tem, Dieß ſtimmte mit meinem Plane ganz überein; denn auch ich wollte 
vor Allem die mitgebrachten Proben unterſuchen, um genau von dem Ge⸗ 
halte der verfchiedenen Goldwäſchereien unterrichtet zu fein. Ich wollte 
ferner hier alle nöthigen Werkzeuge verfertigen laſſen, da die ſes im Innern 
von Afrika natürlich unmöglich iſt; ferner wollte ich wenigſtens eine Amal⸗ 
gamationsmaſchine mit liegenden Fäſſern bauen, um als Muſter für dle 
übrigen zu dienen, die man an Ort und Stelle hätte errichten können. 
Würde man feiner Zeit Pochwerke einführen, fo könnte man immer die ſe 
Amalgamatlonsmaſchinen an den Sätzen der erſtern ſelbſt anbringen, ſtatt 
der liegenden Fäſſer ſtehende, ſogenannte Mühlen anwenden und ſo den 
ganzen Waſchprozeß erſparen, da man es dort mit goldreichen, aber ſehr 
ſchlicharmen Quarzgezeugen zu thun hat. Weil es ſich jedoch hier darum 
handelt, nur ſchnell die Wäſchereſen in Betrieb zu ſezen, um ſobald als 
möglich etwas Gold zu erhalten — man hätte am liebſten geſehen, wenn 
wir ſchon eine Partie mitgebracht hätten — fo fallen alle jene Rückſichten 
weg, die man in andern Ländern auf Zweckmäßigkeit der Manipulation, 
Verringerung des Metallverluſtes, Erhöhung des Ertrags u. ſ. w. zu neh⸗ 
men pflegt. Es hätte vor der Hand eine einfache Klaubatbelt, die Woͤſche 
auf kleinen hängenden Heerden und die Amalgamation der unreinen Schliche 
genügt. Während man hier Alles hierzu vorbereit⸗t hätte, hätte man am 
Ort der Goldwäſchereien ſelbſt die nöthigen Wege und Waſſerleitungen be⸗ 
ſorgen können, hätte für die Arbeiter und die Manipulation bauen und 
Pflanzungen zum Lebensunterhalt des Perſonals anlegen ſollen. Saͤmmt⸗ 
liche Werkzeuge und die Theſle der hier verfertigten Maſchinen hätte man 
ſodann nach Sennaar und weiter ins Innere kransportirt, und ich würde 
für Herbeiſchaffung des nöthigen Perſonals nicht nur Sorge getragen ha⸗ 
ben, ſondern wahrſcheinlich unter annehmbaren Bedingniſſen ſelbſt dahin 
zurückgegangen ſein, um auf dle kurze Zeit die Leitung des Ganzen an 
Ort und Stelle zu übernehmen, indem ein vernünftiger Zweck und die 
Ausſſicht auf ein lohnendes Reſultat dleſes allerdings große Opfer gerecht⸗ 
fertige hätte. Im Verlaufe unferer Verhandlungen jedoch ergaben fich, 
zwiſchen den Anſichten des Vice⸗Königs und den meinen, Differenzen, die 
dem Ganzen eine andere Wendung gaben. Zuerſt ſprach der Vice⸗König 
den Entſchluß aus, ſelbſt ins Innere von Afrika zu gehen. Er hoffte 
dieſe Reife auf dem Fluſſe in möglichſt kurzer Zelt zu vollenden, ja fogar 
die ungeheure Strecke zwiſchen Cairo und Faſagol, zwanzig Breltengrade, 
in weniger als einem Monat zurückzulegen. Vergebens ſtellte ich Sr. Ho⸗ 
heit vor, daß eine Reiſe ins Innere von Afeſka zu den größten Wage⸗ 
ſtücken gehörte, daß ich ſelbſt auf dieſer Reiſe gerade die Hälfte meines 
Perſonals, lauter junge, kräftige Männer, verloren habe, daß gegen die 
böſen Folgen des Klima's und der Strapazen nichts ſchützen könne, und 
daß ich ſelbſt dem Tode mehre Male nahe geweſen. Vergebens erwähnte 
ich, daß bei einem Greiſe von 70 Jahren die Gefahr noch größer iſt, und 
daß, ſobald ſachverſtändige Männer, mit den gehörigen Vollmachten ausge⸗ 
rüſtet, ſich an Ort und Stelle befinden, die Anmeſenheit Sr. Hoheit das 
ſelbſt nicht durchaus nothwendig ſel. Ich ſtellte vor, daß die Vollendung 
der Reife in der vorgeſetzten Zeit rein unmöglich fei, daß man dazu we⸗ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


aber er bekam nur unbedeutende Rollen, und ſelbſt in dieſen konnte er die Gunſt 
des Publikums nicht erlangen. Als Beweis davon mag folgende Anektote dies 
nen, welche er ſelbſt in ſpaͤterer Zeit öfter erzählte: „Ich hatte — ſagte er — 
weil ich ziemlich gut ſchreiben konnte, neben meinen kleinen Partien zugleich 
das Amt eines Bibliothekars. Die Billets wurden im Bibliothekzimmer ver⸗ 
kauft, und als ich eines Tages hinter der Thür auf einer Leiter ſtand, um ein 
Buch herunterzulangen, trat ein Herr herein, kaufte ſich Billets, und ließ ſich 
den Zettel des aufzuführenden Stückes zeigen. „Was?“ rief er, und hielt mit 
einem Male im Leſen an: „ſchon wieder der Herzberg? Herr Direktor, können 
Sie denn den Menſchen nicht aus ihrer Geſellſchaft entfernen? Der treibt ja 
mit ſeinem Spiel alle Leute zum Tempel hinaus!“ Mein Schreck, den ich 


oben auf der Leiter bekam, war furchtbar, und es fehlte nicht viel, ſo wäre ich 


hinabgeſtürzt.“) — Bei Erwähnung feines erſten Direktors mag es als ein 
merkwürdiges Faktum hier angeführt werden, daß dieſer Herr Lange ihn kurz 
vor feinem Tode beſuchte, nachdem fie ſich in beinahe dreißig Jahren nicht ges 
ſehen hatten. Dieſer Mann alſo führte ihn ein in die theatraliſche Welt, und 
reichte ihm die Hand beim Ausſcheiden aus derſelben. 


— In Paris ſpricht man viel von einer koloſſalen Partie Domino 
bei welcher der Einſatz nicht weniger als 45,000 Fr. beträgt; es ſollen ſchon 
über 200,000 Fr. darauf gewettet worden fein. Die Partie ſoll zehn Sitzun⸗ 
gen hindurch dauern, und nächſtens zu Ende gehen. 


— Ob es uns gleich um unſerer Leſerinnen willen leid thut, fo müſſen wir 
} in Paris die Ge⸗ 
eit, Cigarren zu rauchen, jetzt allgemein ſo üblich geworden iſt, daß 
den Wohnungen ein beſonderes Rauchz im mer einrichtet. Bei neuen 
Baumeiſter ſogleich ebenſowohl für ein Rauchzimmer, 
boudoir ein. Dahin führt der Herr vom Haufe nach 
Damen können nichts dagegen fagen, 


wohnh 
man in hnunz 
Bauten richten ſich die 
fumoir, wie für ein 


Die Cigarren ſind völlig emancipict. 
— Vor Kurzem bemerkte ein Polizeidiener in London während der Nacht 
einem Sack auf dem Rücken über die Straße ging 
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und, als Jener ihn verfolgte, ſeine Bürde fallen ließ und davon lief. Der 
Polizeidiener fand in dem Sacke 27 lebendige Tauben, und als er denſel⸗ 
ben in das Stationshaus brachte, wurde berathen, wie man den Eigenthümer 
der Tauben ausmitteln könne. Es wurde beſchloſſen, eine Taube fliegen zu 
laſſen mit einem Zettel am Beine, welcher angab, wo der Eigenthümer die 
übrigen in Empfang nehmen könne. Bald nachher erſchien der Eigenthümer, 
der in einiger Entfernung von London wohnte, und gab an, daß ihm die Tau⸗ 


ben in der vorigen Nacht wären geſtohlen worden. 


Mit dem Monat Oktober wird in London die neue Parlaments⸗Akte Über 
das Mieths⸗Kutſcherweſen in Wirkſamkeit treten. Bis zum Jahre 1833 
war die Zahl dieſer Wagen auf 1200 feſtgeſetzt, welche der Regierung in jeden 
vier Wochen eine Revenue von 2400 Pfd. abwarfen. Im genannten Jahr 
ward die Beſchränkung aufgehoben und Jedem, der eine Nummer und Licenz 
löste, die Aufſtellung von Miethswagen geſtattet. Dadurch vermehrte ſich die 
Zahl derſelben ſo, daß jetzt nahe an 2000 die Straßen durchfahren und der 
Regierung eine Abgabe von 52,000 Pfd. jährlich entrichten. Da jedoch dieſe 
Zahl bei Weitem das Bedürfniß überſtieg und die Kutſcher nicht im Stande 
waren, das von ihren Herren täglich verlangte Geld zu erwerben, fo hatten ſich 
viele Mißbräuche eingeſchlichen. Statt an den beſtimmten Plätzen zu halten, 
fuhren die Kutſcher in dem Tebiafteften Straßen umher und hinderten dadurch 
oft guf das Läſtigſte die freie Paſſage. An beſonderen Tagen, wo man viele 
Paſſagiere zu erhalten hoffte, wurden die Preiſe umverſchamt en End: 
lich verkauften auch die Eigenthümer, wenn fie ihr Gefchäfte aufgaben, ihre 
Nummern und Abzeichen an Andere, die keine Abgaben zahlten und, da fie 
nicht in die Regiſter eingetragen waren, bei vorkommenden Beſchwerden gar 
nicht ermittelt werden konnten. Allen dieſen Uebelſtänden ſucht die neue Par⸗ 
laments⸗Akte abzuhelfen, \ 


Mit einer Beilage. 
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Dienſtag den 2. Oktober 1838, 


5 (Fortſetzung.) 
nigſtens vier Monate brauche, daß man in Nubien ſelbſt auf dem Fluſſe 
zwei Katarakten zu paſſiren habe, von denen der eine mit geringen Unter⸗ 
brechungen 120, der andere 84 Stunden lang iſt, und daß ſelbſt für leere 
Barken ungeheure Schwierigkeiten dabei ſtattfinden, daß daher Se. Hoheit 
ſich wahrſcheinlich zur Landreiſe entſchließen müßte u. f. w. Alles ver⸗ 
gebens; der Ver König beftand auf feinem Eatſchluſſe. Die zweite und 
wichtigere Verschiedenheit unſerer Anſichten ergab ſich bel Ausmittelung 
des zum anfänglichen Betriebe der Goldwäſchereſen nöthigen Arbelterperſo⸗ 
nals. Ich ging bei Beſtimmungea deſſelben von dem Grundſatz aus, den 
jeder Berg⸗ und Hüttenmann mit mir thellen wird, daß jedem, beſonders 
einem neu zu begründenden Etabliſſement, eine zu hochgeftelgerte Zahl von 
Arbeitern nur Schaden bringen könne, well bei dem anfänglich immer be⸗ 
ſchränkten Platz es unmöglich iſt, alle dieſe Arbeiter mit Vortheil zu vers 
wenden. Einer hindert den Andern, und dle Maſſe der Arbeit ſteht mit 
der Menge der Arbeiter b.i weitem nicht in geradem Verhältniß. Die 
Vermebrung der Arbeiter muß mit der Vergrößerung, der Ausdehnung des 
Etabliſſements gleſchen Schritt halten und eine Anzahl, die ich gegen⸗ 
wärtig für ſehr ungeeignet halte, kann in wenigen Jahren ſehr zweckmä⸗ 
ßig angewandt fein, Bei einer ju großen Anhäufung des Arbeitsperſo⸗ 
nals kann der anfängliche Ertrag, den ein Etabliſſement abwirft, nie mit 
den anfänglichen Koſten, den der Betrieb bedingt, in einem nur einiger⸗ 
maßen günſtigen Verhältniſſe ſtehen, und es treten in ſolchen Fällen häu⸗ 
fig Täuschungen ein, die höchſt nachtheilig auf das Unternehmen einwirken. 
Durch vieles Zureden lleß ich mich bewegen, gegen meine Ueberzeugung, die 
Belegung dis Betriebs der ſämmtlichen Goldwäſcherelen auf 5000 Mann 
feftzufigen. Der V.cskönig beſtand jedoch darauf, daß man die Aus beu⸗ 
tung der Goldwäſchereien ſogleich mit 10,000 Mann beginnen müſſe. Ich 
bot Alles auf, diefe, meiner Meinung nach, irrige Anſicht zu heben; ich 
ſtellte vor, daß für ein ſolches Perſonal im Anfange nicht einmal Platz 
vorhanden ſei, daß man für ſo vlele Leute nicht Werkzeuge haben werde, 
daß man fo viele Neulinge nicht. auf Eininal abrichten, fie nicht überſehen 
könne, daß es zu zahlloſen Verwirrungen und Störungen kommen, und 
bei elner ſolchen Wirthſchaft ein zu großer Waſch⸗Kalo nothwendig ſich er⸗ 
geben müſſe. Ferner machte ich darauf aufmerkſam, daß für eine fo große 
Anzahl Menſchen die nöthigen Lebensmittel gleich anfangs mangeln wür⸗ 
den, daß für fo viele in der tocktnen Jahreszeit nicht einmal hinlänglich 
Waſſer ſich finde, daß die tropiſchen Regen anbrechen werden, bevor man 
auf ſie vorbereitet ſei, daß Hungersnoth und anſteckende Krankhelten fol⸗ 


mein noch übriges Perſonal feiner Kontraktsverbindlichkeit und ſchloß meine 
Rechnung ab. Ich konnte mich nicht entſchließen, gegen meine Ueberzeu⸗ 
gung, gegen das Intereſſe des Vicckoͤnigs zu dienen, welch letzteres mir 
meine Regierung und mein Ehrgefühl als die Haupttendenz meines Be⸗ 
firebens feſtgeſtellt haben. So fcheiterte auch dleſes Unternehmen, wie das 
frühete am Taurus geſcheitert iſt und wie jedes ſcheltern wird, welches 
Sachkenntniß von oben, Zeit, Geduld und Stetigkeit der Subſidſen vor⸗ 
ausſetzt. Wie ich höre, wird ein Italiener, Namens Borreank, mit dem 
General Muſtapha Bey ins Janere abgehen, und man wird den Bitrieb 
der Goldwäſcherelen ganz militalrlſch anfaſſen.“ 
ſi en. ’ 
Tabris, 17. Auguſt. Wie es ſcheint, hat die Demonſttatlon des 
Herrn Macnell, ſo deutlich ſie auch war, nicht ganz den Eindruck auf das 
Gimüth des Schach von Perſien gemacht, den man wohl davon hätte er⸗ 
warten können, denn dleſer Fürſt behartt noch immer bei feinem Plane, 
ſich Herats um jeden Preis zu bemächtigen. Er hat ſchon einen Haupt⸗ 
ſturm gegen diefen Platz verſucht, aber obne Erfolg, und iſt mit furchtba⸗ 
rem Verluſt zurückgeſchlagen worden. Ein Polniſcher Ober⸗Offizler im 
Dienſte des Schachs, Herr Borowski, ein Mann von viel Talent und 
Muth, iſt bei dieſem Angriff gefallen, — ein großer Verluſt für die Pers 
ſiſche Arm e, der es beſonders an unterrichteten und erfahrenen Offizieren 
fehlt. Dieſe Niederlage hat indeß den Schach nicht etwa entmuthigt, ſon⸗ 
dern er ſcheint im Gegentheil entſchloſſener als jemals, den Krieg mit Leb⸗ 
haftigkelt fortzuſitzen. Er trifft alle Aaſtalten zu einem neuen Sturm, 
man fürchtet aber, daß es ihm damlt eben fo wenig glücken möchte, wie 
mit dem erſten. Die Armee leldet Mangel an allen Bedürfnulſſen, und 
ihr Muth fangt merkich an zu finken; in der letzten Zeit waren viel Der 
ſertirungen vorgekommen. Die Verſtärkungen, die der Schach mit große⸗ 
Ungeduld erwartet, treffen ſehr langſam ein, und die letzten Zufuhren ſind 
ganz unbedeutend geweſen. Macnell iſt in Teheran angekommen, und 
wurde am 23. Auguſt zu Zabris erwartet, von wo er ſich gegen Ende des 
Monats mit der ganzen Engliſchen Geſandtſchaft nach der Türkiſchen 
Grenze, man vermuthete nach Bajazid, begeben wollte. Dort wird er, dem 
Vernehmen nach, neue Inſtruktionen von feinem Hofe abwarten. Die 
Ankunft eines Detaſchrments Engliſcher Truppen im Perſiſchen Meerbu⸗ 
fen hat große Senſatlon im Lande erre,t. : 


g Univerſitäts⸗ Sternwarte. f 


gen würden; der Rückzug, ſollte er nothwendig ſein, würde in der Regen⸗ 30. Sepbr. Barometer 5 Wind. Gewolk. 
zeit abgeſchntten, und man wäre den häufigen Angriffen der umherlſegen⸗ 1838. 3. L. inneres. äußeres. | mi 

den, ſehr feindlich geſtimmten Neger ausgeſetzt, die das Elend der Arbeiter⸗ > - er a 

Kolonie benützen würden, um der ihnen gefährlichen und unangenehmen | Mgs. 6 u. 28, 0,12; 12, 0 6, 44 0.0 [d. 13 Federgewoͤlk 
Nachbarſchaft los zu werden. Die Hindern:ffe, die ſich einem ſolchen Be⸗ an 9 u. 28, 0,47 15 5 42 71, 6 SW. 12°, 3 
trleb entgegenſtellten, würden ſo anwachſen, daß man dleſe Goldwäſchereien, Nich. 8 x. — 2 wi 15 8 a 5 2 z = 3 beiter 
die zu den reichſten der Erde gehören, wegen Mangel an Gewinn, wie Abd. 9 u. 28“ 180 12, 4 6, 44 1, 6 Nd. 10% 8 


man ſagen würde, wieder verließe! — Alle meine Vorſtellungen waren ſeeKk— 4 a ee ee 
fü Ö : f 9 f Minimum E 6 4 Maximum ＋ 12, 6 (Temperatur) Oder ＋ 12, 8 


doch vergebens; der Vicekönig beſtand auf ſeinem Entſchluſſe. In Folge 


— ——— — — ä : —b K- — — — — 


diefer Verhandlung wurde ich ziemlich kategoriſch gefragt, ob ich wieder in Octo. Barometer 5 113 i 
das Innere von Afrika zurückkehren wolle oder nicht? Ich antwortete: 8 3. E. inneres. äußeres. | feugtes | Wind. e 
Nein! denn ich fehe keine Möglichkeit ein, unter ſolchen Vethältniſſen mir niedriger. c 


machen, kelne Möglichkeit, ein entſprechendes Reſultat herbeizuführen, und 9 u. 28“ 180 10, 4 4, 5] 2 0 N. 11° 3 
nichts, was meine Bemühungen, meine Opfer lohnen könnte. Man wie e U. 175 1,72 11, 4 8. 39 EN m . 
derholte obige Frage, ob ich wieder zu den Goldwäſcherelen zurückkehren 3 550 6770 5 8 I 755 2 — 9 ond. 150 u 
wolle oder nicht, ohne mir jedoch weltere annehmbare Bedingungen zu ſtel⸗ gu. ‚ . ' ’ 


durch Uebernahme der Lettung dis Betriebes der Goldwäfherien Ehre zu Mg. 6 u. 28” 172 9, 1 t 1 0 1 0 8. 20 heiter 


len. Ich anwortete noch einmal: Nein! Da ich zugleich die Weifung er⸗ Minimum + 1, 0 Maximum ＋ 10, 0 (Temperatur) Oder + 11, 2 


bielt, einftweilen die Proben und weiteren Arbeiten zur Herſtellung der p ß ⁵ .. é 


Werkzeuge u: ſ. w. einzuſtellen, reichte ich meine Entlaſſung ein, enthob Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater ⸗Nach richt. zeigen Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer“ Im Verlage der Buchhandlung S. Schletter 
Montag: „Die Felſenmühle von Etalières.“ Oper Meldung, mit betrübt em Herzen ergebenſt an. in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 6 ſind erſchlenen 
in 2 A. von Miltitz. Muſik von Reiſſiger. Stobetau, den 29. Sepibr. 1838. und der Aufmeikſamkeſt der Freunde polniſcher 

f Der Paßor Wolff und Frau. Literatur als ſehr werthvoll empfohlen 
Alis ehelich Verbundene empfehlen fi: Vor dem Sderthor im Wirths haus zum Bell: Nowa e n dzieciom i 
Joſepb Volkmer Apotheker, hof, bei dem Gaſtwirth Gosel, ſtehen 150 Stück 755 ae Panienkom, przez autorke 
Benny Volkmer, geb. Neugebauer. | Mutterſchafe von der Roxer Herde, nebft zwei 10% ee Vol. 

ab, den 26. br. x 6 it d⸗ 0 7 e 1 

2c 0 ⁵⁵ᷣB Maik Mb | . Zabinakleh 3 Vol. 8; 


Entbindungs = Anzeige. Schafen geweiber, bu verkaufen. sr 6 Rthlr. 10 Sgr. x 
Die heute Nacht 11Y, Uhr erfolgte glückliche] Alen meinen Gönnern und Freunden fage I Zycie i praypadki Faustyna Felixa na Do- 


an en feiner geliebten Feau, gebornen Freiin bel meiner Abielſe von hier ein herzliches Lebewobl, doszach. Dodosinskiego wydane przez 
von re von einem gefunden Mädchen, zeigt | und empfehle mich Ih em fernern gütigen Wohl: Edwarda Raczynskiego. 2 Vol. 12, 
ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt an: wollen beſtens und ganz ergebenſt. Preis 1 Rthle. 15 Sgr. 
Radoſchau, den 28. Sept. 1838. Gott erhalte Sie. Sen, 1 oryginalna przez Naszberga. 
Bernhard Freiherr v. Welezek. Bieslau, den 1. Oktober 1838. 2% Sgr. 
Entbindungs⸗ Anzeige. f Frank, Könige. Poſt⸗Sektetalr. Podrecznik praktyczny zawierajgcy $rodki 


Die heute Morgen um : poznawania i lèczenia chorob psow etc: 
doch glückliche Entbindung. ee Das Breslauiſche Hausarmen⸗Medlzinal⸗Inſti⸗ 15 Sgr. 7 
Conſtanze, geb. Reiniſch, von einem gefunden kut verlegt auf den 4. Oktober ſein Geſchäfts⸗ 
Mädchen, brehre ich mich alen Verwandten und Loet auf die Albrechtetaße in Mr. 3. 


175 Nr. 31, verkauft: D s blatt 

„Breslau, den 1. Oktober 1838. t: Das Brel. Amt ‚ 

9 2 zu ee Meldung, hierdurch er⸗ 105 Die Direktion des Biesl. Haus⸗ 26 Bde. 1811 — 38 vollſtändig für 9 Athl. 

9 . — 29. Sept. 1888 Armen⸗Medlzinal⸗Inſtituts. Kreuzers Symbolik und Mythologie nebſt Kpfr. 
’ 9 0 


—Eœ — — 4 Bde. 1819 — 21, ſtatt r 65% Rthlr. 
N Harrer. Bel feinem Abgange von hier nach Goldberg Voß, Antfombollt, 2 Binde . 4% 
Todes > Anzeige. empfiehlt ſich Freunden und Bekannten: für 1¾ Reber, Jördens Lr kon deutſcher Dich⸗ 

Das heute früh erfolgte fanfte Hinſchelden uns| Breslau, den 1. Oktober 1838. ter und Profalften, 6 Bde. 1806 — 11, ſtatt 
ſeres lieben Paul im 7. Monat feines Daſeins, Michael, Polizel⸗Kommiſſarlus. 15 für 7 Rihlr. Seckler, Handbuch der alten 


— nk paneige rinnen sun u 


Antiquar Schleſinger, Kupferſchmledeſtraßt 


ne 


1. 


* 


* 


Geographie. 2 Bde. 1832, ſtatt 5 Für 2½ Ritt. 
Stenzel, Scriptores rer. Silesiacarum. 1835. 


für 1% Rtl. Scholz, Werke der Almacht. 12 
Bde. 4. mit Kupfern, 1837, für 5 Ru, Corp. 
Jur. eivil. 4. ed. Gothofredo. 1668. f. 5 Rtl. 
Geisheim, der Hausfreund, nebſt Humoriſt, 12 
Bde. 1821 — 33, ſtatt 34% für 5 % Ktl. 


PPC 
Albrechtsſtr. Nr. 24, beim Antiquar Böhm: 


Erfindungskunſt 


für Architekten, von Schübler, m. 30 Kupf., 20 Sgr. 


Pro kla ma. 

Auf der zu Koſtenthal belegenen, sub Me, 1 des 
Hypothekenbuches vermerkten Frel⸗Scholtiſei nebſt 
Zubehör, iſt sub Rubr. III., Nr. 1, ein Kauf⸗ 
gelder⸗Rückſtand von 10179 Rthl. 22 Sgr. 3 Pf. 


ex decreto vom 24. November 1830 von Amts⸗ 


wegen mit der Maaßgabe elngetragen, daß darauf 


E alljährlich Termin Johanni 1000 Rtlr. an das De: 


poſitum des Kgl. Oberlandesgerichts zu Ratibor zur 
Jonathan Bergmannſchen Konkursmaſſe gezahlt 
und damit im Jahre 1825 begonnen werden ſollte. 
— Der Beſitzer der genannten Freiſcholtiſei, Lieu⸗ 
tenant Walliczek, behauptet, dieſe 10179 Rthl. 
22 Sgr. 3 Pf. an dle, laut des in dem Ober⸗ 
Amtmann Jonathan Bergmannſchen Konkursver⸗ 
fahren ergangenen Diſtelbutions⸗Urtels des Königl. 
Oberlandesgerichts von Oberſchleſien, d. d. Ratibor 
den 26. Juni 1826, darauf angewiefenen Gläubi⸗ 
ger vollſtändig bezahlt zu haben, hat jedoch darüber 
nur zum Theil löſchungsfähige Quittungen beibrin⸗ 
gen können. Auf ſeinen Antrag ſoll dieſe Poſt 
gelöſcht werden, und es weiden daher alle Diejeni⸗ 
gen, welche an die ſe Kaufgelder rechtsgültige Un: 
ſprüche zu haben vermeinen, hlerdurch aufgefordert, 
in dem auf den 31. Oktober ., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, hieſelbſt im gerichtlichen Seſſions⸗ 
Zimmer auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumten 
Termine, entweder perfönlich oder durch gehörig le⸗ 
gielmirte Stellvertteter — wozu die Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarlen Barſchborff und Raiſſer in Neu: 
ſtadt vorgeſchlagen werden — zu erſcheinen, ihre 
Anſprüche anzuzeigen und zu beſcheinigen, oder zu 
gewätt'gen, daß ſie mit allen Real⸗Anſprüchen an 
die gedachte Freiſcholtiſei präkludirt und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stiufchweigen auferlegt, auch die 
eingetragene Poſt im Hypothekenbuche gelöſcht wer: 
den wied. 
Ober⸗Glogau, den 10. Juli 1838. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gerſcht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Ueber den Nachlaß des am 3. Februar d. J. 
zu Ebersdorf verſtorbenen Häuslers Ignatz Anlauf 
iſt, auf den Antrag des Nachlaß⸗Curators, dato 
der erbſchaftliche Liquldatlons⸗Prozeß eröffnet worden. 

Es werden daher alle unbekannten Gläubiger 
dieſes Nachlaſſes hierdurch aufgefordert, in dem auf 

den 8. November e., Vormittags 11 Uhr, 


in der Kanzlei zu Ebersdorf anberaumten Termin 


in Perſon oder durch zuläſſige Mandatarien zu er⸗ 


ſcheinen, ihre Forderungen gehörlg anzumelden, 


widrigenfalls zu gewärtigen, daß dle außenbleiben⸗ 
den Gläubiger aller ihrer twanigen Vorrecht: für 
verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur 
an Das enge, was nach Befriedigung der ſich mel: 
benden Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 


ben möchte, verwieſen werden ſollen. 


Glatz, den 15. Auguſt 1838. 
Gerichtsamt Ebersdorf und Anthril Schlegel. 
9 50 gez. Lux. 


a Vorladun 6; 
Es hat bei der Sten Artillerie-Brigade, der viel: 


flüͤleig au eſtellten Nachforſchungen ungeachtet, bis 


jetzt noch nichts über das Leben oder den Tod des 


Kanonier Johann Hoffmeiſter von der ehema⸗ 


ligen reitenden Batterie Nr. 7, jetzigen reltenden 
Aten Compagnie ter Artillerle⸗Brigade, aus Leipe, 
Jauerſchen Kreifes, gebürtig, ermittelt, und daher 
an denfelben das Erbberechtigungs⸗Zeugniß zum 
eiſernen Kreuz ter Klaſſe, fo wle zum Kalſerl. 
Ruſſiſchen St, Georgen⸗Orden iter Klaſſe, noch 
nicht ausgehändigt werden können. Nach Angabe 
der Batterie iſt der ze. Hoffmeiſter wegen einer 
ſchwerrn Verwundung in der Schlacht bei Leipzig 
an ein fliegendes Feldlazareth abgegeben worden. 
Es wird daher der ꝛc. Hoffmeiſter hierdurch 
öffentlich vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten, vom 


Tage die ſer Bekanntmachung an, bei der Beigabe 


zu melden. le 
Breslau, den 1. October 1888. 
2 von Sicher a m m, 
Oberſilleutenant und Belgadier der ten 
Artillerle⸗Brigade, 


übergehen laſſen zu wollen. 


1654 


Auktion. 
Am 3. Octbr. c. Vorm. 9 Uhr ſollen 


— 


— 


im Auctionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
verſchiedene Effekten, als: Porzellan, Glä⸗ 


ſer, Wäſche, gute Meubles, Hausgeräth, 
Kupferſtiche und Oelgemälde öffentlich vers 
ſteigert werden. 

Mannig, Auktionskommiſſarius. 


Auktion von Appretur⸗ 
Maſchinen. 

Donnerſtag den 4. Oktober, Nachmittag 
um 8 Uhr, ſollen im Sand⸗Magazin, Sand⸗ 
gaſſe Nr. 11, aus der aufgelöſten Appretur⸗ 
Anſtalt zu Langenbrück nachſtehende Gegen⸗ 
ſtände gegen gleich baare Bezahlung meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden, als: 

3 St. ganz neue amerikaniſche Scheermaſchi⸗ 


nen, 

1 7 „ Schleifmaſchine, 

5 „ „ „ Scheermaſchinen alter Con⸗ 
ſtruction mit Scheeren, 

1 „ wenig gebrauchte Raumaſchine neueſter 
Conſtruction, 

1, „ „ Bürſtmaſchine, 

1 „ Preßſpindel nebſt Mutter zu einer wars 
men Preſſe, 

eine Quantität feine und grobe ganz neue 

f Preßſpähne. 


Etabliſſement⸗Anzeige. 
Hiermit beehre ich mich, einem hochgeehiten Pu⸗ 
blikum ergebenſt anzuzelgen, daß ich vom 1. Ok⸗ 
tober C. a. dle Spezerei⸗Waaren⸗ und Tabak⸗ 
Handlung des verflorbenen Herrn Guſta Blaſche, 
Matthiasſtraße Nr. 65, für meine Rechnung Über: 
nommen habe. Für das der Wittwe deſſelben bie- 
her geſchenkte Vertrauen im Namen Ihrer ver⸗ 
bindlichſt dankend, bitte daſſelbe auch auf mich 
| Strenge Rechtlich⸗ 
keit und das eifrigſte Beſtreben, meine verehrten 
Kunden ſtats prompt und billig zu bedienen, werde 
ich mir zur angenehmen Pflicht machen. 
Breslau, den 1. Oktober 1838. 
J. A. Zobel. 


Flügel ⸗Inſtrumente 
ſind, außer meinen neuen zu 6 und 7 Oktaven, 
auch zwei gebrauchte Goktavige Wlener, wovon das 
eine in Tafelform, Flügelton enthaltend, zu ver⸗ 
kaufen. Schnabel, 
Inſtrumentenmacher, Sandſtraße Nr. 7. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige 
ich bierm't ergebinft an, daß dle zwiſchen Heren 
E. Hindemith und mir bisher beſtandene Ver⸗ 
bindung im Weingeſchäft Oblauerſtroße Nr. 80, 
von heute an aufhört, und derſelbe dieſes Ge⸗ 
ſchäft für ſeine alleinige Rechnung fort ſetzen wird. 

Breslau, den 2. Oktober 1888. 

Ludwig Zettlitz. 


Geſuchtes Engagement. 

Ein Wlirthſchafts⸗Beamter, unverheirathet und 
mit guten Zeugniffen verſehen, wünſcht recht bal⸗ 
digſt als Wirthſchafts⸗Schreiber placirt zu werden. 
Näheres im Anfrage- und Adreß⸗Burtau im alten 
Rathhauſe. 


Von der Leipziger Meſſe 
erhielt ich die neuen Modells in Herbſt⸗ und Win⸗ 
terhüten, ſo wie auch recht hübſche und geſchmack⸗ 
volle Häubchen nebſt recht feinen Blumen, und 
empfehle ſolche den geehrten Damen zur gütigen 
Beachtung. 

Die Damenputzhandlung der 
A. Fink, vormals Iweins. 


FFFFTTTCCCTCCTTTTPTCTTCTCTCTTTTTTTTTT ER 
Mit der ergebenften Anzeige meiner auf den 
30. Oktober beſtimmten Rückkehr nach Breslau, 
bee hre ich mich zu gleicher Zeit dle reſp. Vorſteher 
und Vorſteherinnen von Inſtltuten und Privatzir⸗ 
keln zu benachrichtigen, daß der Tanzunterricht in 
einer n ueren Methode ertheilt, mit dem 1. Novbr. 
beginnen und in den bekannten Penſtons⸗Anſtal⸗ 
ten die nächſt folgenden Tage fortgeſetzt werden 
wird. Dlejenigen Familien, welche beabſichtigen, 
vor meiner Ankunft Arrangements zu treffen, 
bltte ich ergebenſt, ſich ſchriftlich an mich nach 
Liegnitz zu wenden. 
Llegnſtz, den 28. September 1838. 
Louis Baptifte, 


f 
; 
N 
} 
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Zum Hochzeittanz 
und Fleiſch⸗ und Wurf > Aus ſchlebrn, heute den 
2. Oktober, ladet ganz ergebenſt ein: 
G. Ra a be, 
Gaſtwirth im Kretſcham zu Gabltz. 


Großes Horn⸗Konzert, 
heute, von dem Muſikchor der K. Lten Schützen⸗ 
Abtheilung. Anfang 3 uhr. 
Z a hen, Coſffetier. 


Großes Konzert 
findet heute, Dienflag den ten d. M., bei Gar⸗ 


tenbeleuchtung ſtatt; wozu ergebenſt einladet: 
Mentzel, Koffetler vor dem Sandthore. 


ae 

Einem hochgeehrten hieſigen und aus wär⸗ 5 
tigen Publikum beehre ich mich, hiermit 
ergebenſt anzuzeſgen, daß ich mit meinem 
ſchon bekannten ſelbſt verfertigten optlſchen 
Waarenlager wiederum angekommen bin, 
und erlaube ich mir nur zu bemerken, daß ich 
früher die Firma: L. Kriegsmann 

& Comp. führte, 

jttzt aber daſſelbe Geſchäft auf meinen eige⸗ 
nen Namen fortſetze. Kenner und Lebha⸗ 
ber, beſonders aber diejenigen, welche auf 
melne Frauenhoferſchen Augen⸗ und Lorgnet⸗ 
ten⸗Gläſer reflektiren, find ergebenſt eingela⸗ 
den. Auf Verlangen bin ich auch erbörig, 
in die reſp. Wohnungen zu kommen. 

Da mein früheres Logis als Gaſthof ein⸗ 
gegangen iſt, fo logite ich jetzt im Gaſthof 
zur großen Stube bei Herrn Winkler, Zim⸗ 
mer Nr. 6, 1 Treppe hoch, wo mein Lager 
von heut den 2. Oktober zum Verkauf zu 
feſten Preiſen aufgeſtellt if. 


. Haßler, 


a 
aier. geprüfter Opticus. 
See 


— 0... 


Königl. 


P UK ESE EEE ES 


3 Thaler Belohnung. 

Am 27. v. Mts. hat ſich eine weiß und gelb 
gefleckte langhärlge Wachtelhündin verlaufen, Wer 
dieſelbe Ohlauerſtr. Nr. 21 im Gewölbe abglebt, 
oder zur Ermittelung beltragen kann, erhält obige 
Belohnung. f 


e Gold⸗ und Silber-Fifche 


werden verkauft: 


Albrechtsſtraße Nr. 45, im Gewölbe. 


Ein tſcherkaſſiſches ſchönes Reitpferd 
ſteht verkäuflich bei dem Uhrmacher Beck, Niko⸗ 
lai⸗Straße Nr. 5. 


Ein ſchöner Joktaviger Mahagoni > Flügel, 
ſteht zum billigen Verkauf, Altbüſſerſtraß: 52. 


Treckner Zlegelſchutt kann unentgeltlich abgeholt 
werden Antonienſtraße Nr. 1. 

Ein vorzüglich guter Hähnerhund iſt zu verkau⸗ 
fen Oderſtraße Nr. 34, 


Ein braunes Pferd, nebſt einem Plauwagen, 
ſteht Meſſerſtraße Nr. 12. zum Verkauf. & 


— — ——ä——ͤ ee — 
Schnelle und billige Reiſegelegenhelt nach Bir: 
un iſt bei Meinicke, Kränzelmarkt Nr. 1. 
ä——EG —— — —— — 
Zu vermiethen 
und Oſtern 1839 zu bestehen iſt die auf der in⸗ 
neren Ohlauerſtraße im Hauſe Nr. 71, neben dem 
ſchwarzen Adler, ſehr vortheilhaft gelegene Bäckerei; 
nähere Auskunft wird daſelbſt im erſten Stock hin⸗ 
ten heraus erthellt. 5 


8 
Zu mlethen wird geſucht eine Stube (mit ober 
ohne Alkove) nebſt Käche, am llebſten in der Vor⸗ 
ſtadt. Näheres Ohlauerſtraße Nr. 20, 1 Stiege. 
— — ñ .d. —ꝛy— . —P 
Ueber den Wollmarkt oder bis zum 18. d. M. 
iſt eine gut meublirte Stube nebſt Vorgelaß, elne 
Treppe hoch vorn heraus, Schmiebebrüde Nr. 56, 
im erften Viertel am Ringe, zu vermſethen. 
ä ——————— D ä Zä— 
Vermlethung 
In dem Haufe Nr. 42 auf der Schmiedebrücke 
zum ſchwarzen Adler, iſt ein Gewölbe zu einem 
beliebigen Nahrungsbetrlebe , nebſt Stube und Al⸗ 


kove, Küche, Keller und Bodengelaß ſofort zu be⸗ 


ziehen, und das Nähere beim Elgenthümer daſelbſt 
zu erfragen. ü 


* 


2 
Modewaaren⸗ und Seiden⸗Lager 


wiederum nach meinem > 

y 45 — 
früheren Verkaufslokale par terre | 3 
geräumt habe) und iſt daſſelbe durch direkt von Paris empfangene Sendungen ber alerneueſten Gegenſtände der Mode und bes 
Luxus, worunter beſonders f : 


ſehr elegante Pariſer Braut-, Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Roben 


bemerkt zu werden verdlenen, fo wle auch die bereits von gegenwärtiger Leipziger Meſſe bezogenen Waaren, aufs geſchmackvollſte 
aſſortirt, welche ich zu den billigſten Preiſen hiermit beſtens empfehle. 


Salomon Prager jun, Naſchmarkt Nr. 49. 


nan 


= 


EHRE 


* N us — a 
Die Rauchwaaren⸗ und Pelz⸗Handlung des C. Jaſter, 
. Albrechtsſtraße Nr. 2, 
empfiehlt zu dem nunmehr herannahenden Winter ihr vollſtändig aſſortirtes Lager aller in dies Fach gehö⸗ 
renden Pelz⸗Gegenſtände zu geneigter Beachtung, und verſpricht bei zugleich prompter und reeller Bedienung 
die billigſten Preiſe. 5 
Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit gut, ſauber und ebenfalls billig ausgeführt. 


J DIT 


Das ehrende Vertrauen, was ich in Beziehung melnes Thee⸗Lagers ſeit Jahren zu genießen fo glücklich bin, hat mich auch in dieſem Jahre 


veranlaßt, dahin zu ſtreben, etwas Schönes und wo möglich Ausgezeichnetes dieſer Art zu erhalten; ich darf daher nachſtehende Sorten mit Zuverſicht 


enfpfehlen: x Schwarze Thees. N 
25 Feinſten We mit Pal: Spitzen Nr. 1. 4 Rthlr. f in 1 & ½ Büchſen 
I dito dito F 18 
4. 72 dito mit orangen Spitzen n 1% 75 ) Y & 76 Paketen. 
J Bee Te NE er eo 
5. Feinſten Perl⸗Thee Nr. 1. à 2 Rthlr. “ in Y & % Büchſen 
6. „ Kaiſer⸗Thee 2 „ Pond ½ & % Paketen. 
7. Fein Perl⸗Theie Nr. 2. à 1 ½ Rehlr. a 
8. Feinſten Hayſan⸗Thee Nr. 1. à 1 ½ Rthle, in , ½, ½ & / 
. 9. Fein dito „5 1 „ 2 Sgr. Paketen. 
* 10. Fein grüner Thee 28 Sgr. \ 8 


Von feinem Perl⸗Thee find auch Original⸗Kiſten von 8 bis 9 Pfund zu haben. 
um jeden Jerthum zu vermelden, find die Kiſten und Pakete mit Etiqurts, welche die Sorte bezeichnen, und worauf meine Adreſſe gedruckt, verſehen. 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe. 


andl 8 - ; 
Mit heutigem Tage habe ich die ® dlung Verlegung 


Damenpug- Handlung der Emilie Karuth 


in mein eigenes Haus, Eliſabeth⸗Str. Nr. 10, 1. Stock, verlegt. 
Dies meinen hohen Gönnern und hochgeehrten Publico bekannt machend, erlaube ich mir zugleich die ganz ergebene Anzeige: 
daß bereits für nächſte Satfon die neueſten Moden eingetroffen find, und ich es mie zur ſtrengſten Pflicht mache, durch billige und prompte 
Bedienung das Vertrauen, deſſen ich mich bisher erfreute, auch ferner zu erhalten. Breslau, den 28. Sept. 1888. 


Franz Karut h. 


——— . 


kleine Groſchengaſſe Nr. 16, auch Zwingergaſſe an der K. Schützen⸗Kaſerne, Ä 
verlegen und daſelbſt einſtweilen bis zur Vollendung meines neuen Brauereigebäudes und Schanklokales den 
Schank in meinem Wohngebäude ausüben werde. 

Indem ich für den mir au der grünen Baumbrücke zu Theil gewordenen fo ſchmeichelhaften zahlreichen 
Zuſpruch meinen innigſten Dank ausſpreche, bitte ich, mich auch hier mit demſelben beehren zu wollen. 
i A. Weber bauer. 
gegessen eg 


ere e Tuchkappen⸗Leinwand Ein nüchterner, unverhrirathiter, mit guten Zeug⸗ 
mp | 
& 


und gemalte Roulegux empfiehlt billigſſ: 


14 U 1 2 
e eee e dle Lelnwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wachstuch⸗ 


den vom Bock zu fahren verſteht, mit der Behand⸗ 
che Reit: und Wagenpferde ſte⸗ 


lung guter Wagen und Giſchirre umzugehen weiß, 


Sd 


hen zum Verkauf, vor dem Oder⸗ Handlung von det ſogleich fein Unterkommen bei Theod 1: 
Thor in din 3 Linden am Roßmarkt. Moritz Hauſſer, ER re za Mlltelſteine a Geh f 
2 06000 j J. Gräffnet. 8 Blüche platz⸗Ecke, in den 3 Mohren. rg Te gEET 3 — - 
290090990699 6500800808000 00 Suhler Iagdgewebre,. ERROR RERTRIAENFN na, 
8 kriege Doeppilſlinten, Bächeflinten, Pürfchbüchfen, ſcht 1 Kunzendorfer Lager⸗ 
8 Scharfe Jeerel Verlegung, 8 Be empfehlen bedeutend unter den Koſten⸗ @. Bier, 
e Sharfeichte Zten reifen: : > ini 
b. Mis, ab nicht wehr Reue, Goſſe Ni. 11, Johann Ludwig Böhm’s Erben, 755 Beisifcher Art gebraut, em⸗ 
a 1 5 1 058 . dim Gar: am Naſchmarkt Nr. 51, im halben Mond. u fom 485 . 
e N 4 n 7 ’ 
8 Er Kanınenfraft und Ben ie 3 Abgeſtimente Eyroler Biebgloden im Einzelnen zu en abe: 
dem einzeln ſtehenden Haufe mit — neuen 3 in Sägen und einzeln, Eaglſſche Schaafſcherren, 3 ger eee 
Stacketen⸗Zaun über dem Graben. alle Sorten Thür⸗ und Fenſterbeſchläge in Eifen achtung. 
Breslau, den 1. Oktober 1838. und Meſſing empfehlen billigſt: F. W. Winkler, 


2 
2 8 b 
midt, Schar feichter. 8 Johann Ludwig Böhm's Erben, 4 Schmiedebrücke Nr. 35, Ecke. 


Sch 
nada 


niſſen verſehener Kutſcher, welcher mit vier Pfer⸗ 


am Naſchmaikt Nr, 51, im halben Mond. d⁹Qãgmgꝶgggggñxõxv eee 


Fur Guß⸗Eiſen 
zahlt 31 Sgr. für den Ctr. 
M. Rawit ſch, Antonienſtr. Nr. 86, 
im Hofe, eine Stiege hoch. 

Ein gebildetes Mädchen, aus guter Famille, 
wünſcht jetzt oder zu Weihnachten in der Stadt 
oder auf dem Lande als Wirthſchafterin placirt zu 
werden. Auch würde dleſelbe die Aufſicht Über 
Kinder und deren Pflege gern übernehmen. Das 
Nähere erthellt die Moutarde⸗Fabrik, Catharinen⸗ 
ſtraße Nr. 6. . 

Wagen⸗Verkauf. 

Ein ganz nach der neueſten Art, vorzüglich 
gut gearbeitster, vierfigiger Landauer, mit guten 
Stahlfedern verſehen, iſt zu verkaufen, bei dem 
Wagenbauer ; 

G. Linke, Büttnerſtraße Nr. 32. 


Mit vorräthigen Granitplatten und Stufen, 
fo wie allet Art Steinfeger-Arbeit empfiehlt ſich 
Hieſigen wie Auswärtigen: f 

Pogade, Steinfeger-Meifter, 
Schmiedebrücke in 2 Poloken Nr. 44. 


Wagenverkauf. 

Eine neue, leichte Chalſe, ein⸗ und zwelſpannlg, 
eine gebrauchte, leichte Droſchke und ein Reiſewa⸗ 
gen ſteben zum Verkauf Kupferfchmiedeftr. Nr. 18. 

120 Mutterſchafe und 130 Stück mohigenäprre 
Schöpſe ſtehen auf dem Dominium Seifers⸗ 
dorf dei Ohlau zum Verkauf; auch findet daſelbſt 


ein tüchtiger Ackerſchaffer zu Weihnachten einen 
guten Dienſt. 


227 ³˙—22 ĩ⅛˙ —ę¼ĩ 
Eine neue geſchmiedete Caſſe 
von mittlerer Größe, mit 12 Riegeln und zwei 
groß n Vorlegeſchlöſſern iſt für 30 Mel. zu haben 
bei M. Rawitſch, Antonſenſtraße 36. 


* 


Preiſe. 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, erlauben wir uns, einem geehrten Publikum 
unſere in der Meſſe perſönlich gemachten Einkäufe beſtens zu empfehlen. 


Unſer Tuch⸗ und Halb⸗Tuch⸗Lager 
haben wir durch bedeutende Zuſendungen ſowohl, als durch unſern perſönlſchen Befuch 
in den Fabriken, durch vorzüglich neue Farben vermehrt. 
Wir empfehlen insbeſondere zu 


Winter⸗Rocken. Sibirien, Mohais superfin, 
Engliſche Stoffe zu Winter⸗Maͤnteln, 
i Etoffe Ozor zu Jagdroͤcken. 
102 Ferner Buksking in den vorzüglichſten Deffeind und ausgezeichneter 
Qualité, Weſten, in Wolle, Sammet und Seide mit Gold und 
Silber geſtickt. b 
BER Aecht Dftind, Foulards⸗Taſchentücher in den neueften Erſcheinun⸗ 
gen; Eravatten, Slipſe und Vorhemdchen, (direkt aus Paris). Fut⸗ 
terzeuge zu Mänteln, (etwas ganz Neues). 1 
Sämmtliche Artikel verkaufen zu den billigſten Preifen: 1 
die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung für 
Herren von 


Stern & Weigert, 


Nikolaiſtraße Nr. SO, nahe am Ninge. 


— 


Eee 


Sass 2 


einen Thell meines Waaren⸗ Lagers, 
„noch mehr im Preife herabgeſetzt, 


L. Oppenheimer, Ring Nr. 2. 


ne SE 
2 Porzellan Malerei 

Mit bedeutendem Vorrath bemalter und vergoldeter Taſſen, Vaſen, 
Pfeifenköpfe, Dejeuners ꝛc. in den neueſten Formen, und zu geneigten 
Aufträgen auf dergleichen Gegenſtände, z B. alle Arten Schrift, Ma⸗ 
lerei und Vergoldung, welches eben ſo gut, wie ſolches andere derglei⸗ 
chen Juſtitute nur liefern können, ausgeführt wird, empfiehlt ſich, unter 
Zuſicherung wirklich billiger Preiſe, die N 


Porzellan⸗Malerei des Robert Ließ, 


Schmiedebrücke Nr. 56, nahe am Ringe. 


Angekommene Fremde. 

Den 80. September. Drei Berge: Herr Gutsb. 
v. Niemojowski a. Grudnidi, Hr. Kommerzienrath Ruf⸗ 
fer a. Liegniz. Hr. Juſtiz⸗Komm. Stuckart u. Hr. Kfm. 
Braun a. Rawicz. Hr Hofjaͤgermeiſter Graf d. Kleiſt 
aus Tzſchernowitz. — Gold. Schwerdt: Hp. Kauf⸗ 
ıeute Gloͤcker aus Frankſurt a. M., Schuhmann aus 
Grünberg, Nabel und Wunder aus Berlin und Liebrecht 
aus Namslau. — Weiße Roß: Hp. Ober⸗Amtleute 
Eggers aus Gugelwie und tappelfe.d aus Brefa, 
Hr. Tuchfabrikant Mattheſius ous Kottbus. — Zwei 
gold. Löwen: Hö. Kaufl. Brühl, a. Neiſſe, Ehrlich 
a. Strehlen, Schleſinger a. Brieg und Sachs a. Oppeln. 
Hr. Wollhaͤndler Mitter a, Heidersdorf. Hr Lıeut, Mül- 
ler a. Wuͤrben. Hr. Gutsb. Rupprecht a. Mittelwalde. 
— Deutſche Haus: H. Juſtiz.⸗Comm. Schindler aus 
Erottkau. Hr. Auskultator Stoͤckel a. Berlin. Hr. Lieut. 
Burow a. Karſchau. Hr. Kantor Zimmer a. Guhrau. 
Hr. Kreisſecretau Scholz a. Brieg. — Hotel de Sile⸗ 
fie: DD: Kfl. Leuchter aus Ratibor und Erdmann aus 
Magdeburg Hr. KK. Beamter van Chriſtiani a. Lem⸗ 
berg. Hr. Kaͤmmerer Knauer a. Liebenthal. Hr. Major 
v. Pakiſch a. Oberau. — Weiße Adler: Hr. Kaufm. 


v Oheimb aus Neudorf. Hr. Graf von Sandretzki aus 


Te ee ET —ů—ʒp˖ Langenbielau. Hr, Lieut. v. Wulffen a. Schweidnitz. — 
Rohe und geklärte Creas e ee Nautenkranz Hr. Major v. Garczynski a. Szkara⸗ 
von vorzügiichem Gehalt, 1 Feine Doppelflinten, für deren Güte dowo. Hr. Major v. Pfeil a. Gr. Wilkau. Hr. Kane 


i ird, nebſt allen Jagdgeräth⸗ 
bunte und Naturell⸗ Caffee feet min, nor , Fate 
. Breslau, am Ringe Nr. 3. 


fetten 
e Wird. Schmolz und Komp., 


» 
3 8 5 aus Solingen, Inhaber 3 
T 1 ſch W ld ſch E ' eigener Fabriken. > 
BEREITETE ENEE 

in den neueflen * C 

Ta ſchent ü ch er en zwelter f 
und alle in die ſes Fach einſchlagende Artikel, em- Elbinger Neunaugen 


pfiehlt unter Zuſicherung der reeuſten Bedlenung empfing mit geſirſger Poſt und empfiehlt: 


S 


\ 3 HH. RE 
Anders a. Zindel u, Zillner a. Neoguth. Hr. Rentmftr, 


Ott a. Lobris. — Roͤmiſcher Kaifer: Hr, Gutsb. 
v. Sieinhauſen aus Lanıfd, — Große Stube: Hp. 
Gutsb. v. Priltwitz a. Skalung, Methner. a. Simmelwitz 


* 


a. Müplatfhüg. H . Gutsb. Freytag a. Gimmel, Buſchke 
a. Carmine, Heyer a. Tſchammendorf und v. Seelſtran 


a. Strieſe. Fr. Ban. x Kranke a. Grembanin. H. 

110 iſen: 5 ttl. Müller. Gutsb. v. Skorzewski a. Czerminek u, v. Bogdanski a. 

und zeitgemäßen nr Pre 85 nz ua: |. . AS DIE AU ER Jankow. HB. Gutspaͤchter Kautz a. Koritnice, Richtet 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ .. ] ße] 
„„ Handlung Verſchiedene ene Lr Graf den Brantenberg a, Auel e e. 


Kämmerer Aſchirſch a. Frankenſtem. Frau Oberſt von 
Czerewin a. Warſchau. Pr. Cberamtmann Saane 


» 

» 
| Kaufl. Nettleton und Di . i 
Ing Nr. 8. in din 7 Kurfür den. offsrirt zu den ſolideſten Preiſen 5 un 8 ee 

* 


Lokal- Veränderung. Eduard Joachims ſohn, 


Unſeen geehrten Geſchäftsfreunden machen mir Blücherplatz Nr. 18, erſte Eta e. 2 
hierm t e Anzeige, daß wir von heut: 1—B e 


an unſer Geſchäftslokal von der Albrechts⸗Straße J 2000000000:09000008000 9 Sohran 
Stadt Rom, auf die Taſchen⸗Straße Nr. 31, Feine Tafel-, Tranchlr⸗ und Deſſertmeſſer, & 


& 

E., Schleſinger & Comp., a Gold⸗ u. Silberwaaren 
€ 
« 


rivateeogis. Oderſtr, 34. Hr. Würgenmieifter 

dem Theater gegenüber, verlegt haben. 8 Raſir⸗, Feder⸗ und Jagdmeſſer, Scheren, 8 7 a. Friedeberg. dere IR 85 Gutsb. Ertel 

Breslau, den 1. Oktober 1838. © Lichtſcheeren ꝛc., empfehlen zu Fabrikpreiſen Ja. Oberſchleſten, v. Hocke a. Polgſen, Hoffmann a. Ell⸗ 

5: J. Cohn & Comp. | In beſter Auswahl: | 8 walt, Sch en ofen gab Altmann ae 

En f = 2 Wilh. Schmolz u. Komp. 3 Am Ringe 8. ar me ohman und Birk — 

2 Harlemer Blumenzwiebeln, . aus Solingen, 2 9 5 Albrichtsſtr. 482 . ilhelmi 71 5 

laut Katalog, empfiehlt: * - Jahaber eigener Fabriken, 2 Sttmochau. Mauritiusplotz 8. Or. Gutspachter bettow 

f Julius Mon ha u pt, Breslau am Ringe Nr. 3, aus Polen. Hummerei 3. Herr Gutspächter von Wol⸗ 
berceoroße Nr. 4, oe e e aus behebt. > * 


ä 
— — — 


— — 
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ierteljährige Abonnements⸗Preis für di lauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Ehlefifhe Ghronfk“ iſt am piefigen Orte 

2 e die Zeitung allein ae 2% e. Die Ghrontf allein beoſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer 9 in Verbindung mit der 

Schleſiſchen Ghronik (inclusive Porto) 2 Tpie, 121, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Inteteſſenten für die 
Br > 2 Chronik kein porto angerechnet wird. 5 


